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Jernſpeech⸗Auſchluß: Geſchäftsſtelle ſowie Nedaktion Nr. 2097 


Englands Ermächtigungsgeſetz gegen Rußland 


Scharfe Maßnahmen gegen den ruſſiſchen Handel — Repreſſalien gegen die Verhaftung der engliſchen Ingenieure 


London. Die engliſche Regierung wird, wie Miniſter⸗ 
präſident Macdonald dem Unterhaus mitteilte, am 
Dienstag ein Ermächtigungsgeſetz Arne daß 
die Regierung mit Vollmachten hinſichtlich der ruſſiſchen 
Einfuhren nach England ausſtattet. Das Geſetz ſoll bes 
reits am Mittwoch alle Leſungen durchlaufen, ſo daß es mit 
der größten Beſchleunigung in Kraft treten kann. e An⸗ 
kündigung Macdonalds erfolgte, nachdem am Vormittag 
lange Beſprechungen des 6 für ruſſiſche 
Angelegenheiten und des Außenminiſters Simon mit dem 
Moskauer engliſchen Botſchafter Sir Es mond Ovey an⸗ 
läßlich der Verhaftung der ſechs Engländer in Moskau ſtatt⸗ 
% .. 

Der Oppoſitionsführer Lansbury bra n er An⸗ 
kündigung Macdonalds im Unterhaus ſofort re ſchwere 
Beſorgnis über den Beſchluß der Regierung zum Ausdruck 
und erſuchte um die Veröffentlichung des geſamten Schrift: 
wechſels zwischen dem engliſchen Botchafter und der englichen 
Regierung einerſeits und Litwinom anderereits, was je⸗ 
doch von Macdonald abgelehnt wurde, Der 
Miniſterpräſident erklärte, daß das engliſch⸗ruſſiſche Handels⸗ 
abkommen am 17. April ohnehin zu Ende gehe und etwas 
getan werden müſſe, um ein neues Handels ſyſte m 
aufzuſtellen. g 
5 Auf weitere Fragen, ob das Ermächtigungsgeſetz mit der 
Verhaftung der ſechs engliſchen Angeſtellten in Moskau zu⸗ 
ſammenhänge, gab Macdonald keine Auskunft, da dies 
eee nicht im Intereſſe der Angeklagten liege. Eine 
Mitteilung hierüber werde jedoch bei der zweiten Leſung des 
Geſetzes erfolgen. 1 

London. Obwohl Macdonald in ſeiner Erklärung 
im Unterhaus über das neue Ermächtigungsgeſetz für den 


Bor Neuwahlen in Danzig? 
Dr. Zieh m, deſſen Stellung als Präſident des Senats 
der Freien Stadt Danzig erſchüttert iſt. 


Handel mit Rußland keine Einzelheiten über die Natur der 
Vollmachten gegeben hat, mit denen die Regierung ausge⸗ 
rüſtet werden ſoll, nimmt man in parlamentariſchen Kreiſen 
doch an, daß dieſes Geſetz der Regierung das Recht geben 
wird, gegebenenfalls die Einfuhr von ruſſiſchen 
Waren in der Gefamtheit oder in einzelnen Ar⸗ 
tikeln zu verbieten. Das Geſetz wird nur zwei kurze 
Paragraphen enthalten, von denen der zweite eine Erläw 
terung und Ergänzung des erſten darſtellt. 


b huldenregelung bein Heunattelder Welthwrtchaftslriel 


Eine Warnung Norman Davis — Die Unterredung mit 
Botichofter Hoesch — Um die Weltwirtſchaftskonferenz 


Berlin. Einer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge 
hat der Führer der ameritaniſchen Abrüſtungsabordnung, Nor» 
man Davis, eine Erklärung über die Kriegsſchulden⸗ 
frage abgegeben. Norman Davis erklärte dabei u, a., die end: 
gültige Regelung des Schuldenproblems ſei kein unmittel⸗ 
bares Heilmittel für die Weltwirtſchaftstriſe 
und deshalb müßten ſchon jetzt alle Vorbereitungen getroffen 
werden, um den Erfolg der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz zu ſichern. 


London. Im Rahmen ſeiner Londoner Beſprechungen hatte 
der amerikaniſche Bevollmächtigte Nor man Da v 1 s am 
Montag eine Unterredung mit dem deutſchen Botſchafter von 

deſch, in der die mit der Weltwirtſchaftskonferenz 
zuſammenhängenden Fragen zur Sprache kamen. Norman Davis 
Nt ſehr daran intereſſiert, mit den Berliner Stellen perſönlich 
ühlung zu nehmen und es iſt daher wahrſcheinlich, daß er, 
lobald die nötigen Verabredungen getroffen ſind, etwa am 
Freitag von Paris nach Berlin fahren, dort während des 
ochenendes bleiben und dann nach London zurückkehren wird. 
Er hatte außerdem eine Unterredung mit dem franzsſiſchen 
otſchafter, die der Vorbereitung ſeines Beſuches in Paris 
It, wohin er am Dienstag vormittag abreiſen wird. i 

Am Montag nachmittag fand eine einjtünbige Konferenz bei 
Macdonald ſtatt, an der auch Baldwin und Handels- 
miniſter Runciman, der Finanzminiſter Chamberlain 
und der Außenminiſter Simon teilnahmen. Es verlautet, daß 
7? Besprechungen in der Hauptſache ſich um die Art des weiteren 
Forgehens gedreht hätten, um feſtzuſtellen, ob ſich die Ein 
SE Weltwirtſchafts konferenz gegen 
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fung bei den in Frage kommenden Staaten Nachfragen an⸗ 


Lendon gewiſſe Zweifel aufgetaucht find, ob der beabſichtigte 

Seitpunk ee eee der Konferenz der deutſchen Ne 

36 ng angenehm jei, die, wie man glaubt, einen ſpäteren 

EL befürworte. 

denten d be uchte auch den zur 

eine z er Abrüſtungskonferenz, 
angere Unterredung 


Zeit in London weilenden Prä⸗ 
Henderſon, mit dem er 
hatte. 


ruſſiſche Note 
an . Botſchafter 


Wegen angeblicher deutſcher Maßnahmen gegen Somjet⸗ 

ſtaatsangehörige. 

Moskau. Die Telegraphen⸗Agentur der Sowjetunion mel: 
det, daß Außenkommiſſar Litwinow am Montag dem deut⸗ 
ſchen Botſchafter von Dirckſen eine Note überreichen ließ, in 
der gegen Hausſuchungen bei ſowjetruſſiſchen Einrichtun⸗ 
gen und Verhaftungen ron in Berlin lebenden ruſſiſchen 
Staatsbürgern Proteſt erhoben wird. Es wird in der Note 
ſeſtgeſtellt, daß die angeblich gegen Somjetangehörige durchg“⸗ 
führten deutſchen Maßnahmen ſich zum Schaden für die deutſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen auswachſen können. Die Note Lit⸗ 
winows iſt in ſehr ſcharſem Tone gehalten und verlangt die 
Einſtellung weiterer Maßnahmen gegenüber ſowjetruſſiſchen 
Bürgern in Deutſchland. 


Der Generatftreit 
der franzöſiſchen Grubenarbeite: 
h Die Lage bei Citroen. 

Paris. Die Ausſperrung von 20 000 Arbeitern in der 
Automobilfabrik von Citroen dauert an. N 

Der Generalſtreik der Grubenarbeiter, der ab Montag 
drei Tage dauern ſoll, iſt nur von einem Teil der Gruben⸗ 
arbeiter durchgeführt worden. Vor allem dürften die nord⸗ 
franzöſiſchen Erubenarbeiter der Streſkrarole nur in gerin⸗ 
gem Maße Folge leiſten. In Südfrankreich haben am Mon⸗ 
tag 80 v. 9. der Arbeiter geſtreikt, im ſogenannten Pas de 
Calais betrug die Streitbeteiligung dagegen nur 50 v. 9. 


Jüdiſcher „Kriegsrai“ in Amerika 
Hilfsmaßnahmen für notleidende deutſche Juden. 

New Vorl. Der Judenführer Staatsanwalt Aaron 
Saphiro gab die Bildung eines jüdiſchen „K riegsrates“ 
bekannt, der die Aufgabe haben ſoll, einen die ganze Welt um⸗ 
ſpannenden Boykott der deutſchen Waren durch die jüdifhen 
Zwiſchenhändler herbeizuführen. Als Ziel dieſer Bewegung wird 
offen die Zertrü mmerung des deutſchen Lander Mr die 
Zerſtörung der deutſchen Induſtrie zugecoben. e 


London und Moskau 


England iſt entſchloſſen, alle 8 zu Rußland 
abzubrechen, falls man ſich in Moskau doch entſchließen 
ſollte, die wegen Sabotage verhafteten oder beſchuldigten 
Ingenieure vor ein Sowjetgericht zu ſtellen. In Rußland 
iſt man nicht nur dazu entſchloſſen, ſondern wird den 
Sabotageprozeß mit einer Regie aufführen, die man immer 
gur ger Pens de aufzieht, um zu beweiſen, daß jeder Miß⸗ 
erfolg in techniſchen Betrieben der Sowjetunion auf fremde 
Einflüſſe . gg iſt. Darüber muß man ſich klar 
fein, daß Rußland im Augenblick einer ungeheuren Hunger: 
welle dieſes propagandiſtiſche Ziel braucht, und da kommen 
ihr die Sabotageakte in elektriſchen Betrieben geradezu 
recht, dieſe Gelegenheit wird man ſich nicht entgehen laſſen. 
um auch England gegenüber in Erinnerung zu bringen da 
einmal vor hren engliſche Kriminalpolizei mit Drill: 
bohrern und eißapparaten in die Räume der ruſſiſchen 
Handelsgeſellſchaft in London eingedrungen iſt, um Ma⸗ 
terial gegen die Kommuniſtiſche Partei en herbei⸗ 
zuſchaffen. Die Gelegenheit war günſtig, als einige tech⸗ 
niſche Ba I in den großen Elektrizitätswerken Moskaus, 
ljabinsk und Slatouſt vorkamen, wo die engliſchen 
Vickers⸗Werke Maſchinen lieferten und montierten. Neben 
einer Reihe von Ruſſen wurden auch engliſche Inge⸗ 
nieure verhaftet, von denen zwei wieder in Freiheit ge⸗ 
laſſen, andere nur gegen hohe Kaution Gefängniserleichte⸗ 
rungen gewährt erhielten, aber vor ein ruſſiſches Gericht 
ejtellt werden ſollen. In engliſchen Kreiſen, wo man Ruß⸗ 
land ſcheinbar immer noch mit gewiſſen Kolonialgebieten 
verwechſelt, iſt man empört, daß ſtolze Engländer vor ein 
Gericht im Ausland geſtellt werden ſollen. Und eben darin 
ſind wieder die Ruſſen au rgewöhnlich empfindlich, wenn 
man von ihnen fordert, daß ſie in ihre eigenen Angelegen⸗ 


heiten jemanden dreinreden laſſen 5 775 und das hat mehr 


oder weniger der engliſche Botſchafter gefordert. 

Zunächſt war man in London bemüht die Geſchichte 
aufs diplomatiſche Gebiet zu ſchieben und durch Handels⸗ 
konzeſſionen die Freilaſſung der verhafteten Ingenieure zu 
ermöglichen. Litwinow ſagte zwar ſtrenge Unterſuchung zu, 
war aber keineswegs bereit, England in ſeine Karten 
blicken zu laſſen, da ja nicht nur Engländer, ſondern auch 
Ruſſen in dieſen Sabotageakt verwickelt ſind. Hierauf hat 
England die Handelsvertragsverhandlungen, die in London 
Er n wurden mit Rußland abgebrochen und zugleich 
orderte der engliſche Botſchafter die ſofortige Freilaſſung 
der verhafteten Ingenieure, andernfalls er ſofort Moskau 
verlaſſen werde. Er holte ſich von Litwinow eine Abfuhr, 
auf die Sir Esmond Ovey nicht vorbereitet war, ſein Tem⸗ 


peramentsausbruch hat der Sache Englands nur geſchadet 


und die nächſte Folge war, daß ihn London zur Berichter⸗ 
ſtattung berief, ſo daß man mit Sicherheit annehmen kann, 
daß er nicht wieder auf ſeinen Moskauer Poſten zurück⸗ 
kehren wird. Ob Rate ie a 5 N 
gleich ückzi i e n ’ 

25 i n 2timasum vorzubereiten, welches 


Frage, daß die Gegensätze zwi 
Age, | ( ze zwiſchen 
in dieſem Stadi i in⸗ 
gulenfen find. Nußland br gerade mit g auf 
5 Verhältniſſe im Innern eine Entſpannung 
wird durch den Sabotageprazeß wieder einmal ſeinem 
Wi mit welchen Sabotageakten es bei feinem 
iederaufbau der ſozialiſtiſchen Union zu kämpfen hat. Als 
Beiſpiel mag ja hier der bekannte Schachtyprozeß dienen, 
der ſeinerzeit gegen deutſche Ingenieure geführt wurde und 
gen Zeit mindeſtens die deutſch⸗ruſſiſchen Be⸗ 
ziehungen auf die höchſte Spannung brachte, im Verlauf 
des Prozeſſes indeſſen bewies, daß man auch in Rußland 
gegenüber Ausländern jo etwas wie eine kulturelle und 
re gtliche Gerichtsbarkeit führen kann. Am Schachtyproreß 
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wälzt und den deutſchen Ingenieuren nur 
wortung überlaſſen. Im „Vickers⸗Prozeß“ wi 
die Ingenieure zugleich die engliſche S ionagezentrale 
treffen wollen, zumal man ja auch bereits das Gerücht in 
die Oeffentlichkeit geſetzt hat, daß der bekannte Oberſt 
Lawrence bei den neueren Sabotageakten in Rußland die 
Hand im Spiel haben ſoll. Dieſer geheimnisvolle Oberſt, 
der überall dort in Erſcheinung tritt, wo Englands ver⸗ 
wundbarſte Stelle politiſch bemerkbar wird, mag ja nur eine 
Schachfigur ſein, deren ſich die Kontrahenten Englands 
bedienen, aber Rußland hat dieſen bereits penſionierten 
Oberſten vieder einmal als politiſchen Quertreiber in 
Englands Spionagedienſt zum Vorſchein gebracht. Merk⸗ 
würdig, daß gerade in London die Nachricht auftauchte, daß 
Oberſt Lawrence in Ruheſtand übergeht, als zugleich in 
Moskau die erſten Gerüchte laut wurden, daß hier der ge: 
heimnisvolle Spion bei den Sabotageakten eine Rolle 
ſpielen ſoll. Wie dem auch immer ſei, der Kampf zwiſchen 
Moskau und London ſpitzt ſich zu und man ſoll ſich keinen 
Täuschungen hingeben, daß Rußland auf keinen Fall hier 
irgendwelche Zugeſtändniſſe machen wird. 

Rußland hat in dieſem Sabotageprozeß nichts zu ver⸗ 
lieren. Kredite für Rußland waren engliſcherſeits nur unter 
den ſchwierigſten Bedingungen zu erlangen, die amerika⸗ 
niſche Konkurrenz war immerhin bedeutend, aber es geht um 
das Preſtige Englands, und hier hat es eben die Partie be⸗ 
reits verloren. Man kann kaum annehmen, daß ſich die Ge⸗ 
genſätze zwiſchen den Partnern anderwärts auswirken, zu⸗ 
dem kann Rußland durch ſeine kommuniſtiſchen „Umtriebe“, 
England in den Randgebieten ſeiner Dominiens viel ſchärfer 
treffen, als England 3 die Unterbindung der Handels⸗ 
beziehungen zu Moskau. Aber auch im Fernen Oſten iſt ein 
verwundbarer Punkt, wo Rußland getroffen werden kann. 
Man muß geſpannt ſein, wie ſich die Dinge weiter entwickeln 
werden. Sicher iſt, Dal. ſchärfer die Beziehungen der bei: 
den Partner zwiſchen Moskau und London ſein werden, um 
ſo größer die Enthüllungen über engliſche Sabotagebemühun⸗ 
gen und Unterwühlungen der Sowjetherrſchaft, die man in 
dieſem Prozeß gegen England aufführen wird. Man meint 
die Ingenieure und will England in jeder Hinſicht treffen. 
Auf ſolche Staatsprozeſſe verſteht ſich Moskau noch beſſer, als 
ſelbſt der deutſche Propagandaminiſter Goebbels, wenn es 
um das Wohl des Staates geht. Den erſten Akt des Pro⸗ 
zeſſes hat England ohnehin 3 verloren, und zum Verluſt 
kommt noch die Blamage, ſpäter aber der Austauſch der Ge⸗ 
fangenen zwiſchen Moskau und London, die Regie iſt been⸗ 
det, aus der Komödie wird aber ein politiſches Drama, wer 
unterliegt, das iſt heut ſchon gewiß, England hat hier eine 
wichtige Poſition ſeines internationalen Preſtiges 8 


loren. 
Scharfes Prefiegeiet 
in den Vereinigten Staaten 

Waſhington. Das Abgeordnetenhaus nahm am Mon⸗ 
tag eine überraſchend eingebrachte Regierungsvorlage an, 
die 10 000 Dollar Geldſtrafe oder 10 Jahre Gefängnis oder 
beides ſolchen Perſonen androht, die abſichtlich und ohne 
hierzu von der amerikaniſchen Regierung ermächtigt worden 
zu ſein, Nachrichten verbreiten oder anderen zugänglich 
machen, welche die Sicherheit oder die „ e n 
der amerikaniſchen Regierung gefährden. 

Der Grund für die a Einbringung der Vorlage 
iſt noch nicht zu erkennen. Der Abg. Kvale erklärte, daß es 
ſich a um ein Pr Ar urgeſetz handele, das 
einen Teil der amerikaniſchen Notgeſetzgebung darſtelle. 


Redeverbot für Dr. Goebbels in Danzig 
Diplomatiſcher Proteſt der Reichsregierung in Danzig. 
Danzig. In Danzig ſollte, wie von uns ſchon kurz gemel⸗ 

det, am Mittwoch oder Donnerstag dieſer Woche ein Vortrags⸗ 

abend der NSDAP ſtattfinden, bei dem Reichsminiſter Dr. 

Goebbels ſprechen follte. Durch die Aufrechterhaltung des Ver⸗ 

ſammlungsverbots durch den Danziger Senat kann Miniſter 

Goebbels ſeine beabſichtigte Rede in Danzig nicht halten. Dieſe 

Tatſache wie auch die Verſchärfung des Verſammlungsverbo⸗ 

tes dadurch, daß auch geſchloſſene Mitgliederverſammlung der 

Nationalſozialiſten vom Danziger Senat verboten worden ſind, 

haben in Danziger nationaliſtiſchen Kreiſen eine große Erre⸗ 

gung hervorgerufen. Wie die Telegraphen-Union aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle erführt, wird der reichsdeutſche amtliche Ver⸗ 
treter in Danzig, Generalkonſul Dr. Freiherr von Thermann, 
auf Veranlaſſung der deutſchen Reichsregierung am Dienstag 
einen diplomatiſchen Schritt beim Danziger Senat unterneh⸗ 
men, der die Unterbindung des Vortrages des Reichsminiſters 
Goebbels in Danzig zum Gegenſtand haben wird. 


Lampyre 


Bert Oehlmann 


die Mitverant⸗ 
wird man dur 
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Mondlos war die Nacht. 

Die Nagi⸗Gaſſe im Araberviertel von Beirut lag in troſt⸗ 
loſer Finſternis. Kein Lichtſtrahl durchdrang die bleierne Fin⸗ 
ſternis. Und dennoch war Leben ringsum. Menſchliche Schat⸗ 
ten glitten von allen Seiten auf das Haus Mehemed Paſchas zu. 


Man ahnte drinnen nichts von der drohenden Einkreiſung, 
zumal man andere Sorgen hatte. Fatme war verſchwunden! 
Darüber war das ganze Haus in Aufregung geraten. Hawkins 
fluchte in ſeiner Weiſe. Er witterte irgendeine Teufelei, ir⸗ 
gendeine Gefahr — hervorgerufen durch das Mädchen, das er 
tödlich beleidigt hatte. 

Plötzlich ſchlug ſich Mehemed Paſcha vor den Kopf. 

Ich ſelbſt habe ihr die Pflege der drei Mädchen anvertraut. 
Dort wird ſie ſein!“ 

Sie eilten in den Keller hinab. Hawkins mit der leuchten⸗ 
den Taſchenlampe voran. Er zitterte vor Aufregung, und als 
er als erſter die ſchwere Tür erreichte, machte er ſich ſofort daran, 
ſie aufzuſchließen. Dabei merkte er, daß ſein Bemühen unnütz 
war. Das Schloß ſtand auf! 

Er ſtürzte in den Raum. N 

Gähnende Leere ſchlug ihm entgegen. Nicht nur Fatme, auch 
drei Frauen waren fort. 

„Verrat!“ kreiſchte er. 

„Nur durch den unterirdiſchen Gang können ſie entkommen 
fein!“ Mehemed Paſcha hatte es in heller Aufregung gerufen. 
Sie ſtürmten nach dort, riſſen die Tür auf und jtolperten in der 
Dunkelheit vorwärts. Am Ende des Ganges befand ſich eine 
roh zuſammengefügte, morſche Treppe, die zur Erdoberfläche em⸗ 


die 


vor der franzöſiſchen Antwort 


Die Verhandlungen um den Viermächtepakt — Eine Denkſchriſt aller franzöſiſchen Gegenvorſchläge 


Paris. Die Denkſchrift der franzöſiſchen Regierung als 
Antwort auf die italieniſchen Vorſchläge für einen Vierer⸗ 
pakt und für das letzte engliſche aide memoire wird nach Mit⸗ 
teilung aus gut unterrichteten politiſchen Kreiſen einen eige⸗ 
nen Plan darſtellen, der alle franzöſiſchen Gegenvorſchläge zu⸗ 
ſammenfaßt. Die franzöſiſche Regierung wird ſich, wie zuver⸗ 
läſſig verlautet, in ihrer Denkſchrift aber wohl weitgehend von 
5 letzten engliſchen Vorſchlägen leiten laſſen. Der franzöſiſche 

an 

kann aber eher als ein Abänderungs⸗ bezw. Erweite⸗ 

rungsvorſchlag des Völkerbundspaktes, 
als des engliſch⸗ijtalieniſchen Planes aufgefaßt werden. Er geht 
darauf hinaus, einmal b 

die Intereſſen der Kleinen Entente und Polens zu 

wahren und zum anderen den Reviſionsvorſchlägen 

durch eine erneute Feſtigung des Artikels 19 des Völ⸗ 

kerbundspaktes entgegen zu wirken. 
In dieſem Zuſammenhang ſoll die franzöſiſche Regierung beab⸗ 
ſichtigen, eine Abänderung der Artikel 3, 10 und 16 des Völ⸗ 
kerbundspaktes vorzuſchlagen. Die franzöſiſche Regierung wird 
es jedenfalls ablehnen, die Reviſion der Verträge als das Zei⸗ 
chen der Arbeiten der vier Mächte auf dem Arbeitsprogramm 
verzeichnen zu laſſen. Sie wird im übrigen um ergänzende 
3 über die Repiſionsabſichten der übrigen Mächte 
itten. 

Außenminiſter Paul Boncout, der mit der Ausarbeitung 
dieſes Planes beauftragt iſt, hofft, bis Mittwoch fertig zu ſein, 
jo baß er im Laufe eines Miniſterrates am Mittwoch abend be⸗ 
raten und dem Staatspräſidenten zur Annahme unterbreitet 
werden Tann, 


Deutſchfeindliche Kundgebungen 
in England 

London. Im Hydepark fand am Sonntag eine 
kommuniſtiſche Kundgebung gegen Deutſchland ſtatt, an der 
über 40 000 Perſonen teilnahmen. Zumeiſt jüdiſche Redner 
ſprachen gegen Hitler und die Nationalſozialiſten. In 
Whitechapel wurde am Abend eine von den Gewerk⸗ 
ſchaften veranſtaltete Proteſtkundge bung gegen die 
„Unterdrückung der Juden und der Arbeiter⸗ 
organiſationen in Deutſchland“ abgehalten. 


Die Magdeburger „Volksſtimme“ 
von SU beſeßzt 


Magdeburg. In der Nacht zum Montag gegen 1 Uhr 
wurden die Verlagsgebäude der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen „Volksſtimme“! in der Großen Münzſtraße 
von einer Abteilung von 50 SA⸗Leuten beſetzt und durchſucht. 

Wie das Polizeipräſidium auf Anfrage mitteilt, ijt am 
Montag mittag eine weitere Durchſuchung der 
„Volksſtimme“ durch die Polizei erfolgt. 


Der Begründer des Jugendſtils 
feiert feinen 70. Geburtstag 
Profeſſor Henry van de Velde, der bekannte belgiſche Kunſtge⸗ 


werbler und Architekt, wird am 3. April 70 Jahre alt. Ur⸗ 
ſprünglich Maler, wandte er ſich früh architektoniſchen und 


kunſtgewerblichen Aufgaben zu. Von 1902 bis 1914 war er 
Direktor der Kunſtgewerbeſchule in Weimar und ſiedelte im 
Jahre 1917 nach der Schweiz über. Der breiten Oeffentlichkeit 
iſt er als Schöpfer des Jugendſtils bekannt geworden, der gro⸗ 
ßen internationalen Kunſtbewegung, deren Führer er war. 


porführte und in einen Schuppen mündete, der ſich auf dem 


Bauplatz erhob. Aber von den Entflohenen war nicht mehr die 
geringſte Spur zu entdecken. 

Sie rannten zurück. Aber die Erſchütterungen, die die 
Menſchenfüße verurſacht hatten, zogen noch ein weiteres Miß⸗ 
geſchick nach ſich. Es gab plötzlich ein dumpfes Poltern und 
Krachen. Ein Teil des primitiv geſtützten Ganges war ein⸗ 
geſtürzt. 

Niemand war verletzt worden, doch flammten die Augen 
der Männer in wilder Erregung. Wenn nun irgendetwas pal 
ſierte, konnte dieſer geheime Weg nicht mehr zur Flucht benutzt 
werden, weil die Erdmaſſen den Gang verſtopften. 

Hawkins gebärdete ſich am aufgeregteſten. „Sie läuft zur 
Polizei!“ brüllte er. „Wir find verloren!“ 

Der Teppichhändler war kreidebleich geworden. Traf des 
Kapitäns Vermutung zu, war wirklich alles verſpielt. In wil⸗ 
der Haſt ſtürmten ſie zurück. Wieder zum Erdgeſchoß hinauf. 
1 hier angelangt, vernahmen ſie das Gellen der Alarm⸗ 
glocke. 

Sekundenlang ſtanden ſie alle wie erſtarrt. Bis Mehemed 
Paſcha aufheulte: „Das Signal — — Fremde ſind im Haus —“ 


Das gab Hawkins den Reit. Die Rolltür war fein Ziel. 
Dort lag die Jolle! In der heilloſen Verwirrung folgten ihm 
nur wenige. Zwei ſeiner Matroſen und ein junger Araber, der 
in des Teppichhändlers Diensten ſtand. Die anderen — Mehe⸗ 
med Paſcha, zwei Leute vom „San Diego“ und vier arabiſche 
Diener ſtoben nach allen Seiten planlos, verwirrt auseinander. 


Hawkins ſtürmte wie ein Raſender dahin, hinter ihm ſeine 
Begleiter. Obwohl ſie ſich mit jedem Schritt mehr von den 
anderen entfernten, vernahmen fie deutlich Schreckensruſe, in die 
ſich plötzlich die Detonationen ferner Schüſſe miſchton. 
Hawkins ſchäumte vor Wut. Blindlings jagte er vorwärts. 
Schlug ſich an einem eiſernen Haken, der aus der Wand ragte, 
die Stirn blutig. Fiel hin. Raffte ſich auf. Jagte weiter. 


Deswegen habe er die 


Gleichſchaltung in Bremen 

Bremen. Eine Umrechnung der bremiſchen Bürger⸗ 
ſchaft nach der Gleichſchaltung würde folgende Zuſammenſetzung 
des Bremiſchen Landesparlaments ergeben. (In Klammern die 
Ergebniſſe der Wahl vom 30. 11. 1930). 
08 31 Sitze (bisher 27) 
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Schwarz⸗weiß⸗rot 
Di 5 ” ” 

Nach dem Gleichſchaltungsgeſetz ſtehen der bremiſchen Bür⸗ 
gerſchaft 96 Mandate zu. Es beſteht aber noch die Möglichkeit, 
daß der Bremiſche Senat die Bürgerſchaft in Zukunft nur aus 
90 Abgeordneten zuſammenſetzt oder daß der der vorigen Bür⸗ 
gerſchaft vorliegende Antrag auf Herabſetzung der Bür⸗ 
gerſchaftsmitglieder zahl auf 60 durchkommt, 
ſo daß es ſich bei dieſen Berechnungen nur um eine vorläufige 
handeln kann. Sollte die Bürgerſchaft aus 96 Abgeordneten 
beſtehen bleiben, würden noch vier Rechtsmandate auf die ein⸗ 
zelnen Parteien zur Verteilung gelangen müſſen. Die NS DAP 
hat nach Ausſchaltung der Kommuniſten mit der Kampffront 
ſchwarz⸗weiß⸗ rot in der bremiſchen Bürgerſchaft die abſolute 
Mehrheit. 


Japaniſcher Bormarich 


Mukden. Das japaniſche Oberkommando teilt mit, daß 
am Montag früh ſüdlich von Tſingwan tao zwei Bataillone 
japaniſcher Marineinfanterie gelandet And. Die chineſiſchen 
Truppen haben keinen Widerſtand geleiſtet. Nach einer 
Mitteilung des Ane Oberkommandos ſollen dieſe 
japaniſchen Truppen die Aufgabe haben, Tiingwangtao zu 
beſetzen. In Dingwangtao wurde der große Belagerungs⸗ 
zuſtand verhängt. 


Firmenwechſel 

Hannover. Durch Eingreifen des Polizeipräſidenten Ha b⸗ 
ben iſt die Benutzung der polizeilich beſchlagnachmten, den mo⸗ 
dernſten Anſprüchen genügenden Druckmaſchinen der bisher hier 
erſchienenen kommuniſtiſchen „Neuen Arbeiterzeitung“ für die 
Zwecke der nationaliſtiſchen „Niederſächſiſchen Tageszeitung“ frei ⸗ 
gegeben, und zwar ſei die Einrichtung der bisherigen kommr⸗ 
miſtiſchen Zeitung mit kurzfriſtiger Kündigung ordnungsmäßig 
vom Staat „gepachtet“ worden. 


Der Staatsſtreich in Siam 

Tokio. Die Telegraphen⸗Agentur Schimbun⸗Rengo meldet 
aus Bangkok, daß der König von Siam einen Erlaß über die 
Bildung einer neuen Volksvertretung unterſchrieben hat, deren 
Mitglieder von ihm perſönlich ernannt werden. Der König 
erklärte in einem Aufruf, er ſei dieſen Maßnahmen gezwungen 
geweſen, um das Land vor der kommuniſtiſchen Gefahr und der 
Anarchie zu retten. Der Versuch, die Agrarfrage durch Rationa⸗ 
liſierung des Bodens zu löſen, hätte zum Bürgerkriege geführt. 
Auflöſung der Volksvertretung der 
ſchloſſen. N 


. a Sn 
Max Reinhardt tritt zurück 

Berlin. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ erfährt, hat die 
Direktion Achaz⸗Neft nach einer Beſprechung mit dem Kommiſſar 
Hinkel vom preußiſchen Kultusminiſterium die Entſcheidung 
getroffen, daß Max Reinhardt mit der künſtleriſchen Lei⸗ 
tung des Deutſchen Theaters nichts mehr zu tun haben ſoll. Die 
Direktion habe jede Bürgſchaft übernommen, daß das Deutſche 
Theater den Erforderniſſen der deutſchen Kultur 
künftig Rechnung trägt. 


Die Bank- und Poſtſcheckguthaben der 
Gewerkſchaften in Mittelfranken eſperrt 
Berlin. Wie der „Deutſchen Zeitung“ aus Nürnberg 
gemeldet wird, wurden von den Gewerlſchaften im Lauſe der 
letzten Wochen größere Geldbeträge abgehoben. Da bei 
Prüfung der Kaſſenbücher der Gewerkſchaften aber verſchiedentlich 
die ordnungsgemäße Verwendung der abgehobenen Gelder nicht 
nachgewieſen werden konnte, hat der kommiſſariſche Beauftragte 
für die Gewerkſchaften im Gau Mittelfranten mit ſofor⸗ 
tiger Wirkung ſämtliche Bank⸗ und Poſtſcheck⸗ 
konten der Gewerkſchaften geſperrt. 


Da — — die Rolltür! Hinter ihr gluckſte der Kanal, hinter ihr 
wartete die Jolle, die Freiheit... 

Seine ſchwieligen Fäuſte umkrallten den Hebel. Es ſurrte. 
Die Tür ſchwebte zur Seite. Hawkins ſprang in die geſcaf⸗ 
ſene Oeffnung — und prallte zurück. Das Boot war fort! Das 
für ſchaukelte ein kleiner Motorkutter auf der ſchmutzig⸗gelben 


Flut. Knöpfe von Polizeiuniformen leuchteten auf. Gewehr⸗ 
läufe blitzten. 
Da warfen ſich auch ſchon dunkle Geſtalten auf ihn und 


ſeine Begleiter 
* 

Das Haus war vollkommen umſtellt. 

Ali Pulo hatte gründliche Arbeit geleiſtet. Unterſtützt von 
Bruckmann und begleitet von Collin und Robber und zwölf bis 
an die Zähne bewaffneter Poliziſten war er mittels einiger 
Leitern durch das Fenſter im erſten Stock eingeſtiegen, das fon 
dem Steuermann als Zugang gedient hatte. Noch glänzender 
wäre wahrſcheinlich der Ueberfall verlaufen, wenn nicht einer 
der Beamten eine raffiniert im Innern des Hauſes angebrachte 
Alarmvorrichtung berührt und jo die Bewohner des Hauſes 
vorzeitig gewarnt hätte. Ein Kampf war deshalb nicht zu um? 
gehen, wenn es die Vande nicht vorziehen ſollte, die Waffen 
zu ſtrecken. Dieſe Hoffnung erwies ſich aber ſehr bald als irrig. 

Mehemed Paſcha war der erſte, der ſich ihnen entgeden⸗ 
warf, wenn ihm das auch nicht viel half. Ehe er es vermochte, 
hellen Wahnſinn im Blick und mit vor Wut verzerrtem Geſicht, 
einen der beiden Revolver, die er in den Fäuften hielt, abzu- 
drücken, warfen ſich bereits drei der Politziſten auf ihn. Trotzdem 
verlief die gefährliche Aktion ohne Blutvergießen. Eine halb. 
Stunde ſpäter war die geſamte Dienerſchaft des Hauſes ſeent 
ihrem Herrn und Tom Hawkins und deſſen Leuten überwältigt. 

Während ſofort von einem Teil der Beamten eine gründ⸗ 
liche Hausſuchung vorgenommen wurde, ſtellten Bruchmann und 
Pulo an Ort und Stelle ihre erſten Verhöre mit den Verhafte— 


ten an. 
(Fortſetzung folgt.) 


3 
Br 


über den gelungenen Fang 
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2. Blatt des „Boltswille“ 


Mittwoch, den 5. April 1933 


Polniſch⸗Schleſien 


ee als „Henker“ 
Unſere 3 beſucht recht gern Kinos, denn man 
kann dort viele ſchönen Sachen ſehen. Sonderbarerweiſe in» 


ert ch 5 55 Jugend für waghal Spiele, für he⸗ 
e ab liertümp de und Sad Dinge. Das 
Geſehene wird 1 2 152 0 angewendet, ſo gut es geht, 
denn das iſt nicht ſo einf beſonders, wenn Menſchen⸗ 
leben in nan e kommen. Im a. tönnen die Menſchen 
Keen I zweis 615 dreimal am aber in 
erfiäeit ſtirbt der eg si nur einmal, um iſt er einmal 

geſtorben, dann i Herrlichkeit aus. 
ins — — v fen dann tritt die Pollen in Aktion 
und hinterher kommt der Staatsanwalt und das Gericht. 
end einer Schulpauſe in N bei Lodz, haben 


nge Mädchen „Laſſo“ geſpielt. Sie haben das im Kino 
. als der „Cowboy“ wilde Tiere auf „Laſſo“ ge⸗ 
gie hat. Auch Haben jte alten daß früher einmal die 


Hunnen, die Europa überfallen haben, die Ritter auf 
gefangen haben. Die Hunnen waren fixe Leute, 


aber ih ihre Bewaffnung war zu primitiv und fie konnten 
die Stahlpanzer der europäi 1 8 nichts aus⸗ 

3 Dafür Fare fie , als Tor ge n. Auf 
eine Entfernung ER 30 Meter haben Bi den 
Strick gegen den er und 15 5 in der 
Inge war, * kehrten ihre wilden Pferde um und 

N oppierten davon, den el Ritter ge fi sehen, 

ie „Backfiſche“ in Chojny wollten auch ſo geſchickt „Laſſo 

werfen lernen und übten jeden Tag fleißig im Laſſowerfen. 


Vor einigen Tagen hatten die jungen 1 Glück 
bt, denn ſie * n einen Knaben in der der ſich 
Spielpl te. Es war dies der Heine Lasten 
erkowski. Pe entſchloſſen warf ein 1 
Knaben auf einige Schelte Entfernung das „La 2 über 
den Kopf. Sie hat das ſo geſchickt gemacht, da daß de r Junge 
dies nicht einmal merkte, we. hen iſt. So reut 
ie Mädchen an der Leine 
er der Kleine verlor das ide und 1 2 5 zu Bo⸗ 
N wollten 5 ga 
—.— au 


5 5 bein! 

5 Wah 

75 raffte er ſich hi; und lief 3 5 de 
eine 9 ie Den k dog ei 9 15 1 5 


3 


fag on ami u 5 dabei ie 71 


Alrbeiterprokeſt gegen die Stillegung 


der Wirekgrube 
Geſtern ſprach eine Arbeiterabordnung der Wireigrube 


beim Demo vor, um gegen die beabſichtigte Stillegung dieſer 
Grube zu proteſtieren. Der Demo erklärte, daß die Ent⸗ 


ſcheidung über die Stillegung noch nicht erfolgt iſt. Heute 


wird beim Demo eine Konferenz wegen der Stillegung ſtatt⸗ 
finden, doch dürfte eine Entſcheidung nicht getroffen werden. 
Der Demo will ſich zuerſt informieren, wie die Dinge ſtehen. 
Nach der Konferenz wird er dann die Sachlage auf der Grube 
perſönlich prüfen und erſt dann fällt die Entſcheidung. Auf 
dieſe Prüfung iſt kein Verlaß. Der Demo vertritt nämlich 
den Standpunkt, daß ihm das Demobilmachungsgeſetz keine 
dhabe zum Einſchreiten bietet, wenn es ſich um Still⸗ 
legung von Induſtriebetrieben handelt. Bei der Stillegung 
er Kleophas⸗ und der Ferdinandgrube haben wir geſehen, 
wie es gemacht wird. Man hat die Arbeiter verſichert, daß 
die Stillegung verhindert wird und ſie iſt doch nicht verhin⸗ 
dert worden. 


Verſprechungen an die Arbeiter 
Wir haben noch alle den heroiſchen Kampf der zwei Be⸗ 
We De Renee und Mortimergrube Mn Erin: 
Mien 10 Tage lang haben a Arbeiter 400 Meter tief 
Au er Erde gehungert, um die Gruben vor der Vernich⸗ 
tung 8 retten. Sie waren entſchloſſen, ſo lange au hungern, 
155 re Forderungen erfüllt werden. ließlich hat die 
terung in die — eingegriffen und der jewode in 
Roi Herr Paciorkowski, hat perſönlich interveniert. Dem 
jewoden iſt es a gelungen, die Arbeiter zu bewegen, ihr 
dae enges zu verlaſſen. Durch die personliche Einwirkung 
0 Wojewoden kam eine Einigung zu Stande, indem ein 
die der ann bewilligt wurden. Ne nö 
= . Arbeitern verſprochen, re : 
dalken Abfertigung 5 öhe des 14⸗Tagelohnes 1 et 
Da rau haben die ſtreikenden Arbeit . den 
Streit abgeb en und u ausgefahren. Sie brachten ein 
x “ auf den Wojewoden aus. 
A ie Berfpreßungen jollten realiſiert werden und als die 
mabeiter die 14tägige Abfertigung abholen wollten, wollte 
hal 5 mit einem 4-Schichtenlohn abſpeiſen. Die Arbeiter 
den demonſtrativ die Annahme des Geldes verweigert 
Gerd 8 ſich auf die mee e Abmachungen. Die 
Veiter erklärte darauf daß in einer Woche nur 2 Tage gear⸗ 
le Acderden und ſie machte aus den 14 Tagen vier e. 
der begaben ſich zum e der auch ſo⸗ 
lehn 165 der Spolka e e Grubenberwaltungen 
‚Tegten N aber die Bezahlung der 14 Schichten ab. Die aufge⸗ 
nach N Arbeiter ſchigten eine Delegation zum Wojewoden 
405 und es Der Wojewode hat ſeine Intervention zuge⸗ 
unge en d wird heute oder morgen bei den Grubenverwal⸗ 
perſönlich int ieren. 
‚N interven 
0 beiten gegebenes Versprechen. 


g 2 5 


So halten die Kapitaliſten, 


ihm jemand 


M Bertonlkungsteform und Mrbeiterftnnen 


Wird die Berwaltungsreform durchgeführt? — die große Induſtriewojewodſchaft — Wie ſtellt ſich 
die Arbeiterſchaft zu der 5 then sr — Wirtſchaftliche Borteile und politiſche Nachteile 
Die Gegner der Verwaltungsreform 


Zweifellos iſt es nicht leicht, eine große Verwaltungs⸗ 
reform durchführen zu wollen. Aeber die bevorſtehende 
eee wird ſchon ſeit vielen Jahren geſprochen 

geſchrieben, aber prattiſch wurde bis jetzt wenig durch⸗ 
geg Einige Staroſteien wurden abgeſchafft, und das 
war alles. Durch den polniſchen Sante val rauſcht wie⸗ 
der dieſe Verwaltungsreformfrage, ob aber daraus etwas 
ſein wird, läßt ſich chlecht 5 Zweifellos find die Zeiten 
für eine ns angelegte Verwaltungsreform ſehr un: 
günftig, ungünitig deshalb, weil eine Reform Geld koſtet, 
und wir haben eben fein Geld. Die Verwaltungsreform 
ſoll e Erſparniſſe bringen und zu dieſem Zwecke 
wird fie durchgeführt. Bevor jedoch dieſe Erſparniſſe erzielt 
werden, müſſen zuerſt die Auslagen, de mit der Reform 
verbunden ſind, beſtritten werden, und dafür haben wir kein 
übrig. Die Leue holt 15 beſtehen, daß 


werden. loſtändige Verwellung geberschaſben wer⸗ 
den aufg an 15 die Verwaltungsgebiete anderen Kör⸗ 
perſchaften en eilt Uns intereſſtert ſehr wenig, was in 
Oſtgalizien hen ſoll und ob dort eine Wojewodſchaft 
Stanislau oder Tarnopol weiter beſteht oder nicht. 


und wie ſie 120 der durchgeführten Inge twaltungsteform 
ausſehen wird. Die ſchleſiſche ee iſt doch unſere 
engere Heimat und wir haben hier Geſetze, die in anderen 

Wojewodſchaften nicht in Kraft ſtehen. Wenn jemand etwas 
ſein Eigen nennt, ſo liegt es klar auf der Hand, daß er 
es nicht mehr gern Herget Das müſſen wir uns immer 
vor ber sa halten, wenn von einer Verwaltungsreform die 
Rede Wenn es ſich um Gebietsteile handelt, ſo hat un⸗ 
* nichts abzugeben. 


ere Sie iſt die kleinſte 

ewodſchaft und fie kann nichts abtr r Hef e kann = 
neue . Gebietsteile ur a Hinſicht haben wir 
nichts e nur, ob uns neue Gebiete 
erwünſcht find. Bei ug make ſoll die Kielzer 


ewodſchaft ganz verſchwinden. Die Gebietsteile dieſer 
. t würden an die Nachbarwojewodſchaften ver: 
F: aaa 
„unter anderen auch die t 
Das Kielcer Induſtriegebiet, D j 
nicza, ist für die Schleſiſche Wejewodſchaf 
vorbehalten. Große Gebietsteile der Kielcer ewodſchaft 
fallen an die Krakauer Wojewodſchaft, dafür ſoll aber die 
Krakauer Wojewodſchaft das Kohlengebiet 
Chrzanow an die 1 ojewodſchaft 
abtreten. Die Krakauer haben en die Zuteilung von 
Gebietsteilen der Kielcer Wojewodſchaft nicht das geringſte 
einzuwenden, denken aber daran, das Chrzanower 
Ko lengebiet an die © ft abzutreten. 
n einer Serie von A m hat der Krakauer 8 Kurjer 


ienny“ den 5 erbracht, 
Chrzanow gr nicht eren kann, und . ee es im Staats⸗ 
intereſſe“ iſt, daß Ba en mit Krakau weiter verbunden 


durchgeführt werden folite, Jo feh aufer Page. 


Der denſſch Bee en ae mar BE Be deutiche N; Graf ehe 
beim Wojewoden 
Der deutſche Generalkonſul in Kattowitz, Graf abe. 
mann, begab ſich am Montag nach der Wojewodſchaft, um die 
Beſchwerde der Reichsregierung, er der deulſchſeindlichen 
ee die G am Sonntag in towitz ereigneten, vor⸗ 
qubringe Graf 8 . 3 
u angen ie verlaute ieſer er 
82 vor der Mahr des Wojewoden 11 beer aus 
Warschau, die für Dienstag erwartet wird, in di Ange⸗ 
legenheit nichts tun könne. 


Neue Amtsbezirke ; 

in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft 
Monitor Polski“ wurde eine Verordnung des In⸗ 
W über die Neueinteilung der Amtsbezirke in 
dem ſchleſiſchen Aud uitri Sa e dieſer 
Verordnung wurden die irke Morgenroth, Wielkie 
Hafduki und Groß⸗Piekar abgeſchelt, dafür wurden neue 
Amtsbezirke in Godula, Friedenshütte, 8 om, Scharley 
eingerichtet. In Groß⸗Piekar und Wielkie Hajduki wurden 
Amtsbezirke für dieſe Gemeinden 1 N ‚nie e ur 
für die Umgebung wirken werden. Der A irk Alt⸗ 
Berun wurde in zwei Teile geteilt. Ein Amberg bleibt 
in Alt⸗Berun, und zwar für Alt⸗Berun Stadtbezirk und der 
zweite Umtsbegirt iſt für den Landbezirk beſtimmt. Die Ver⸗ 
ordnung iſt bereits am 15. mae in Kraft getreten Zu 
bemerken wäre nur, daß die Einteilung der Amtsbezirke dem 
Schleſt (open Sejm nach dem Organiſchen Statut vorbehalten 
it z Selm wurde hier ü. gungen und hat ſich mit der 

inteilung überhaupt 3 


Sekretariat für Teſtament· un und Erbſchaftsſachen der 


Die Intereſſenten werden darauf hingewieſen, daß die 
5 8 von Tetoment 205 Erbſchaftsſachen, 


— 


ſowie Wohlfahrtsangelegenheiten, in den Se reiatiaten, 
Zimmer 53 und 54 des Kattowitzer Burggerichts, ul, 
lowsta, 1. Stockwerk erfolgt. Die gerichtlichen tigeidungen 


den überdies auf entiprehenden Aushangtafeln durch 
Diet Sekretariate a ene t eee an über⸗ 
ſchllichen Stellen des Gerichtsgehgubes bekanntgegeben. y. 


14 Tage Arreſt für einen begeiſterken 
Hitleranhänger 
Ein bees Nachſpiel hatte für den Buchhalter Johan 
Kluger aus Kattowitz eine Geburtstagsfeier in de 95 
K. hatte ſich dort mit mehreren Freunden eingefunden und 
ene ſich am ſpäten Abend noch auf einen Stehſchoppen in 
ein Lokal. Ganz een trat ein anderer Gaſt heran, wel⸗ 


ſien, Chrzanow und Dombrowa Gornicza in 
einer Wojewodſchaft vereinigt werden, 
ſonſt hätte eine Verwaltungsreform 
weck. In den drei Kohlengebieten iſt doch dasſelbe Koh: 
enlager und der 8 muß daran gelegen fein, 
daß fr alle drei Kohlengebiete eine einheitliche Verwaltung 
geſchaffen werde. Alle Verwaltungszweige find daran in⸗ 
tereſſiert, von der Eiſenbahn ERS Es müßte ein 
einheitliches Barggeje ein einheitliches 
Arbeiterſchutzgeſetz 
geſchaffen werden. Es kann nicht geleugnet werden, da 
wirtſchaftlicher Hinſicht eine ſolche Zuſammenlegung der 5 
Kohlengebiete gewiſſe Vorteile bringen könnte, und zwar 
für alle Bevölkerungsteile. Es würde ſich nur darum han⸗ 
deln, wie die W TeR Verwaltung und die Geſetzgebung 
in dem 3 ten Induſtriegebiet ausgebaut wird. 
Die Geſetze ſind en drei Kohlengebieten grundver⸗ 
ſchieden, und vor . ſind fie auf dem 
Sozialgebiete weit auseinandergehend. 
Das intereſſiert uns gerade am meiſten. In der Schleſi⸗ 
ſchen Wojewodſchaft haben wir das S 
das zwar ſehr lückenhaft iſt und die Arbeiter vor der 2 
kür des gut organiſierten Großkapitals nicht zu ſchützen ver⸗ 
mag. Daran iſt aber nichts zu ändern, und jo lange, bis 
die Arbeiterklaſſe ſchwach org anifiert jein wird, wird ſie 
8 0 beim beſt ausgebauten Schutzgeſetz nicht genügend ge⸗ 
chützt ſein. In den me weiteren Kohlengebie ten ſteht ni 
einmal ein unzulängliches eee in Kraft 
und die Sozialverſi — sgeſetze find auch dort, in jeder 
Hinſicht, unzulänglich ollte es einmal zu der Juſammen⸗ 
legung kommen, an — 9 die Arbeiter darauf achten, 
daß unſere gen. ele auf alle drei Kohlen⸗ 
ete ausgedehnt werden, 
und nicht etwa 3 Zum Abtreten haben wir nichts 
da, wir müfjen den Ausbau der Sozialgeſetzgebung verlangen. 
er proleta riſchen Standpunkt aus, wenn es ſich um 
den Emanzipationskampf der Arbeiterſchaft handelt, 
könnte eine Zuſammenlegung der drei Kohlen: 
gebiete der Arbeiterſchaft Vorteile bringen. 


| daß die drei Kohlengebiete, Polniſch⸗Oberſchle⸗ 


Wir haben das bei den letzten Lohnkämpfen geſehen. Die 
Arbeiterſchaft eines Kohlengebietes kann ſelbſtand e e 
rbeiter⸗ 


ſiegreichen Kampf gar nicht 2 wenn die 
ſchaft in den zwei weiteren Gebieten nicht mitmachen wollte. 
Die Lohnverträge müßten für alle drei Kohlengebiete ein⸗ 
heitlich geregelt werden, damit auch ein . Kampf 
durchgeführt werden kann. Das liegt im Intereſſe der Ar⸗ 
Dies aber auch im Intereſſe der Regierung, und von Dies 
ichtswinkel betrachtet, kann man gegen eine Zu⸗ 
€ etwas einwen ürli eibe 
amm 3 Schlecht etwa den. Natürlich bleiben 
rch alle anderen Fragen unberührt, wie die politſſche 
und die kulturelle, und auch die nationale Frage, was hier 
eine Rolle ſpielt. In der ſchleſiſchen cee haben 
wir bekanntlich die Autonomie. Wohl hat die Autonomie 
yo: e nur noch mehr eine theoretiſche als praktiſche Bedeu⸗ 
aber dieſe Frage iſt zweifellos für die ſchleſiſche Bes 
E ze von großer Ü- m P ĩͤV;. ĩ 


Ae 


ges befeitigt e. 

it den Gast an Gitferianer bier in . verſehte 
einen heftigen Schlag ins 
cht. * Wunsch wurde Kluger von der im Lokal 
eiche enden olizei in Schutzhaft genommen. 


Rattomiker 2 andgericht verhandelt. 


gehört eben 5 Kl i Sl. u 


er laut „Heil Hitler“ ausrief. Nach 


usjage eines olizeibeamten äußerte Kluger, daß Hitler 
ſtark und mächtig iſt und in Kürze ja doch in Poben ee erſchei⸗ 
nen werde. Einer anderen Darſtellung zufolge verteilte 


Kluger im Lokal an andere Perſonen derartige Hatenkreuz⸗ 


abzeichen, wie es bei ihm vorgefunden wurde. Zwei Freunde 
die mit Kluger zuſammenſaßen und vor Gericht unter Eid 
vernommen wurden, konnten ſich an derartige Aeußerungen 
nicht erinnern. Kluger beſtritt vor Gericht, die Aeußerungen. 
getan und Abzeichen verteilt zu haben. Das Urteil lautete 
auf zwei Wochen Arreſt. Da ſich Kluger ſeit dem 24. März 


in Haft befindet, ſo wird er noch einige Tage im N a ß 


bringen müſſen. 


Kattowitz und Amgebung 


Explofion eines Gasrohres auf ber ulica 3.90 Maja. 
ene g wol; ber e 2, Minis 19 in Kattowitz alar⸗ 
miert. Dort kam es in einem Kellerraum, bei Vornahme von 

2 on einer Casrohrleitung, zu einer Explo⸗ 
fion. Eine Perſon, welche ſich in der kritiſchen Zeit im Keller⸗ 
raum befand, erlitt durch die Exploſion erhebliche Verbrühun⸗ 

gen im Geſicht. ſowie an den Händen. Der Verletzte zog es je⸗ 
doch vor, ſelbſt den Arzt aufzuſuchen, jo daß deſſen Perjonalien 
nicht bekannt find. Durch die Exploſion wurde größerer Scha⸗ 
Fine hervorgerufen. Wehrmannſchaſten begaben ſich ſofort an 


Arbeit. Sümtliche 3 f 
aten Gas, Wen ſich i ve ne 3 N 


lerraum et 
demoliert worden Eiplofton ——. 


Sachschaden ſteht z. Zt. 1800 ſeſt hr Ausiagen ſoll die Epplo« 
ſion angeblich durch Unvorſichtigteit verurſacht worden fein. 9. 


— 


Nächtlicher Einbruch. „In der Nacht zum 1. April wurde in 


Mlynska in Kattowitz ein ſchwerer Einbruch verübt. Die Tä⸗ 
| ter ſtahlen dort zwei Motorrad⸗Soziusſitze, ferner 2 Arge ſo⸗ 
wie einen Schirm im Geſamtwerte von 700 Zloty. 


überhaupt keinen 


g. dd Montag wurde in dieſer Sache vor dem 


Berufsfeuerwehr wurde in den geſtrigen Vor⸗ 


die Geſchäftsräume der Firma „Autofprzent“ auf der ulien 


lungen. 


Spitzbuben ein Damenhandtäſchchen mit 250 Zloty, geſtohlen. 
Dem Täter gelang es, mit der reichen Diebesbeute unerkannt 
zu entkommen. 51 


Königshütte und Amgebung 
Sonderbares Verhalten eines Hausbeſitzers. N 


Zu den vielen Tauſenden Arbeitsloſen, die nur auf die 
ſoziale Fürſorge angewieſen ſind und darum auch die Woh⸗ 
nungsmiete nicht bezahlen können, wie es früher einmal war, 
gehört der Erwerbsloſe Joſef Erm von der ulica Ligota Gor⸗ 
nicza 31. Letzterer, der mehrere Kinder beſitzt, ſchuldet dem 
Hauswirt an die 500 Zloty Wohnungsmiete. Nach vielen Be⸗ 
mühungen, eine Beſchäftigung zu erhalten, gelang es ihm einen 
Hausmeiſterpoſten ausfindig zu machen. Nun kam etwas an⸗ 
detes in den Weg. An die Uebernahme der neuen vorläufigen 
Arbeitsſtelle war die Bedingung eines Wohnungstauſches ge 
knüpft. Der erwerbsloſe Erm ſah darin keine Schwierigkeit, 
denn ſein Wohnungsnachfolger befindet ſich in der Lage dem 
auswirt die Miete pünktlich jeden Monat entrichten zu kön⸗ 
nen. Neben dem Auszug verpflichtete ſich Grm, die rückſtändige 
Miete in monatlichen Naten abzuzahlen. Wider Erwarten ging 
der Hausbeſitzer auf den Wohnungstauſch nicht ein und ver⸗ 


langte die ſofortige Bezahlung der rückſtändigen Miete von 500 
Zloty. Durch dieſes ſonderbare Verhalten ſchädigt fi der 


Hauswirt ſelbſt, denn Erm weiter in dem Hauſe wohnen wird, 
und auch der Wirt auf die Miete verzichten wird müfjen, Da⸗ 
bei iſt es ſehr bedauerlich, daß der Hausbeſitzer durch ſein Ver⸗ 
halten dem arbeitsloſen Erm die Möglichkeit nimmt, eine Be⸗ 
ſchäftigung anzunehmen. k. 
Wichtig für Rentenempfänger. Zwecks Durchführung der 
Regiſtrierung, erſucht der ſtädtiſche Arbeits nachweis alle Per⸗ 
ſonen, die die Renten aus deutſchen Knappſchaften erhalten haben 
und die jetzt durch die „Spolka Bracka“ einbehalten wurden, ſich 
bis zum 5. April in der Zeit von 9—12 Uhr im Arbeitsloſen⸗ 
omt an der ulica Glowackiego 5 zu melden. Bei der Meldung 
ſind die vorhandenen Papiere ſowie der Beſcheid der „Spolka 
Bracka“ vorzulegen. a E k. 
R Geldunterſchlagung. Der Kaufmann Frafmann, von der ul. 
Bytomska 32 beauftragte den Moſes Griner aus Chrzanow mit 
der Einkaſſierung von Geldern bei ſeiner Kundſchaft. Dieſer be⸗ 
ſorgte dieſes auch und nachdem er an die 900 Zloty einbaſſiert 
hatte, verſchwand er in unbekannter Richtung. ab 
Alles im Suff. Der Kaufmann Guttmann, von der ulica 
Krzyzowa 14 meldete bei der Polizei, daß ihm in der Nacht zum 
Montag eine Schaufenſterſcheibe im Werte von 1000 Zloty ein⸗ 
geschlagen wurde. Nach ſeinen Angaben, hat dies ein gewiſſer 
Chrobok ausgeführt, der betrunken mit dem Fuß in die Scheibe 
gehackt hat. . 
Einbruch. In die Verkaufshalle des Invaliden Johann 
Biella an der Krugſchachtanlage drangen Unbekannte ein und 
plünderten den geſamten Warenvorrat im Werte von 100 Zloty 
aus. Die Täter find unerkannt entkommen. 18 k. 
CEiſendiebe vor Gericht. Drei arbeitsloſe Kumpel aus 
Schwientochlowitz namens Herbert Strzelczyk, Peter Gaida und 
Leo Gorol verübten auf dem Gelände der Eintrachthütte einen 
Eiſendiebſtahl, um auf dieſe Weiſe zu Geld zu gelangen. Es ge⸗ 
lang ihnen an die 18 Zentner fortzuſchaffen. Sie wurden jedoch 
ermittelt und der Polizei übergeben. Obwohl ſie vor Gericht die 
Erklärung gaben, den Diebſtahl aus Not begangen zu haben, 


wurde der Hauptangeklagte Gorol zu ſechs und die beiden an⸗ 
deren Angeklagten denen nur Beihilfe nachgewieſen werden 


In einem Kattowitzer Geſchäft beſtohlen. Der Helene Kauf⸗ 
mann wurde in einem Kattowitzer Hutmachergeſchäfte auf der 
ulica 3⸗9o Maja in Kattowitz von einem, bisher unbekannten, 


konnte, zu je einem Monat Gefängnis ohne Bewährungsfriſt a 
urteilt. ‘ 4. 
Lieferungen für die Stadt. Der Magiſtrat Königshütte hat 
die Lieferung von Erdkabeln, Transformatoren, Beleuchtungs⸗ 
material für Straßen und Materialien für Hochſpannung ausge⸗ 
schrieben. Verſchloſſene mit entsprechender Auſſchrift verſehene 
Angebote find im Bülro der Elektrizittswerke, Rathaus. Zim⸗ 
mer 66 ſpäteſtens bis zum 15. d. Mts., vormittags 10 Uhr einzu⸗ 
reichen. Daſelbſt können auch Offertenformulare in Empfang 
genommen werden. — Ferner wurde die Ausführung der Erd⸗ 
bezw. Steinſetzarbeiten, die bei der Legung von Kabeln in der 
Stadt hervorgerufen werden, ausgeſchrieben. Verſchloſſene An⸗ 
gebote ſind an die Elektrizitätswerke, Rathaus, Zimmer 66 bis 
zum 15. April, vormittags 10 Uhr einzureichen. 6 15 
Abholung von Ueberſchüſſen und Verſteigerung. Am 6. und 
7. April von 9 Uhr vormittags ab werden im ſtädtiſchen Pfand⸗ 
leihamt an der ulica Bytomska 19 alle nichteingelöſten Pfänder 
bis Nr. 53 165, ſowie die Wertpfänder bis Nr. 1626 a verſteigert. 
wenn der Auskauf nicht bis zum 3. April erfolgt. Vom 4. April 
ab werden Verſteigerungskoſten erhoben. Am 5. April bleibt 
das Pfandleihamt für das Publikum geſchloſſen. Die bei der 
letzten Verſteigerung erzielten Ueberſchüſſe können gegen Abgabe 
der Quittungen in der Kaſſe des Pfandleihamtes abgehoben 
werden. 3 ö 5 15 
Siemianowiß iM A 
Wiͤeder eine gutgelungene Veranſtaltung der Freien 
. 5 Sänger. 1 
Die Veranſtaltung des Volkschores von Siemianowitz war 
wiederum eine in allen Teilen wohlgelungene Leiſtung. La⸗ 
chen iſt geſund und beſonders in der heutigen ſchweren Zeit, ist 
es bejonders nötig, daß der arbeitende Menſch wenigitens für 
kurze Stunden Ablenkung und Aufheiterung ſucht und das iſt 
den Sängern mit ihrem „Poſtillon von Rodendorf“ trefflich ge⸗ 
Vom erſten bis zum letzten Akt kamen die Zuhörer 
nicht aus dem Lachen heraus. Die Spieler entledigten ſich ihrer 
Aufgabe mit beſonderer Routine, was der andauernde ſtarle 
Beifall aufs beſte belundete und was man bei den freien Sän⸗ 
gern ſozuſagen ſchon gewöhnt iſt. Trotzdem dieſe Volksoperette 
in der vorjährigen Spielſaiſon ſchon zweimal wiederholt wurde, 
ſo hatten ſich doch wieder zahlreiche Zuhörer eingefunden, ſo daß 
der Saal über Erwarten gut beſetzt war. Viel zum allgemeinen 
Gelingen der Veranſtaltung trug auch die Mitwirkung des Krejci⸗ 
Orcheſters bei, welches außer bei der Handlung, auch recht fleißig 
in den Pauſen das Publikum durch ein gutes Konzertprogramm 
unterhielt. Und ſo kann mit dieſer Veranſtaltung ein jeder recht 
zufrieden ſein, die Spieler über ihre ſchöne abgerundete Lei⸗ 
ſtung, die Theaterbeſucher über einen genußreichen Abend und 
auch der Verein über einen moraliſchen und vielleicht auch finan⸗ 
ziellen Erfolg. N \ 0. 


Magiſtratsbeſchlüſſe. In der geſtern abgehaltenen Magi⸗ 
ſtratsſitzung kamen folgende Punkte zur Beratung: Die Schreber⸗ 
gärten der neuen Arbeiterkolonie ſollen eine Umzäumung erhal⸗ 
der Betrag von 3500 Zloty bewilligt wurde. Für dieſe 

Arbeiten ſollen Offerten ausgeſchrieben werden. Für den Vau 


ren Geiſtesgegenwart des Autolenkers, 


der Straße von Siemianowitz nach Bittkow, werden 2000 Kubik⸗ 
meter Schlacke und 300 Kubikmeter Sand benötigt, für die Kreis⸗ 
chauſſee von Siemianowitz nach Baingow 1000 Kubikmeter 
Schlacke und für allgemeine Magiſtratsarbeiten 1000 Kubikmeter 
Sand. Die Schlacke wird von der Verwaltung der Laurahütte 
koſtenlos abgegeben. Die Anfuhr des Baumaterials wird an 
14 hieſige Fuhrwerksbeſitzer vergeben. Der Fuhrlohn beträgt 
2.50 Zloty für Schlacke und 3 Zloty für Sand. Die Lieferung 
von Zement wird für den Preis von 7.90 Zloty je Faß an die 
Firma Siegreich Kattowitz vergeben. Für ſtädtiſche Arbeiten be: 
nötigt der Magiſtrat Gezähe wie Schaufeln, Hacken uſw., welche 
angeſchafft werden ſollen. Als Erſatz für verbrauchte Jolouſie⸗ 
vorhänge im Magiſtratsverwaltungsgebäude werden Gardinen 
angeſchafft und der Betrag von 301 Zloty hierfür bewilligt. Die 
Lieferung von Bauholz wird an den Holzlieferanten Motzko aus 
Siemianowitz vergeben, vorausgeſetzt, daß dieſer mit dem Offer⸗ 
tenpreis der Firma Siegreich einverſtanden iſt. Für dieſe 
Zwecke werden 872 Zloty benötigt. Auf Antrag wurde dem Lei⸗ 
ter der Schokoladenfabrik, welcher für die Verſäumnis zum Fort⸗ 
bildungsſchulunterricht eines Lehrlings verantwortlich iſt, eine 
Strafe von 20 Zloty erlaſſen. Ein Antrag des Mieters Cebulla 
auf Ermäßigung ſeiner Wohnungsmiete wurde genehmigt. C. 
bewohnt eine Wohnung im ſtädtiſchen Gebäude auf der ulica 
Koscielna und zahlt 136 Zloty monatlich. Die Miete wurde 
demnach auf 100 Zloty ermäßigt. Gegen 6 ſäumige Zahler von 
ſtädtiſchen Wohnungen wird die Exmiſſionsklage angeſtrengt. — 
Verſchiedene Anträge auf Ermäßigung und Stundung von 
Steuern, ſowie auf Niederſchlagung von Militärſteuern, welche 
größtenteils berücksichtigt wurden, bildeten den üblichen Schluß 
der Magiſtratsſitzung. o. 

Das Ergebnis der Betriebsratswahl auf Richterſchächte. Es 
erhielten: die Liſte 1, Poln. Berufsvereinigung 642 Stimmen 
und 5 Mandate und einen Ergänzungsmann. Liſte 2, Zentral⸗ 
verband, 430 Stimmen und 3 Mandate und d Ergänzungsmann, 
Liſte 3, Unorganiſierte, 212 Stimmen und 1 Mandat, Liſte 4, 
Federacja, 97 Stimmen, kein Mandat, Liſte 5, Korfanty, 159 
Stimmen und 1 Mandat, Liſte 6, freie Gewerkſchaften, 106 Stim⸗ 
men und Bein Mandat. Wahlberechtigt waren 1871, gewählt 
haben 1676. Ungültige Stimmen 24. o. 

Solidariſche Selbſthilſe bei den Vergarbeitern. Hochanzu⸗ 

rechnen iſt das vorbildliche Vorgehen der Arbeiter auf der 
Laurahüttergrube, welche in ſolidariſcher Treue ihren turnusbe⸗ 
urlaubten Arbeitskollegen helfend beiſtehen. Auf einer der 
letzten Belegſchaftsverſammlungen wurde zu deren Unterſtützung 
der Abzug von 1 Prozent des Verdienſtes beſchloſſen. Da dieſer 
Betrag jedoch zur auskömmlichen Hilfe nicht ausreichte, wurde 
geſtern einheitlich der Beſchluß gefaßt, einen höheren Abzug eine 
zuführen. Feſtgeſetzt wurde der Abzug von 1 Prozent bei einem 
Verdienſt bis 100 Zloty, 4% Prozent bei einem Verdienſt von 
101 bis 200 Zloty und 2 Prozent bei einem Verdienſt über 200 
Zloty. So ſorgen die Arbeiter für ihre vom Unternehmer auf 
die Straße geſetzten Kollegen, damit ſie wenigſtens vor der 
größten Not geſchützt ſind. ö o. 
' Ein gefährlicher Augenblick. Am Sonnabend wäre es auf 
der Beuthenerſtraße beinahe zu einem ſchweren Unglück gekom⸗ 
men. Ein fünfjähriges Kind lief in dem Moment über die 
Straße, als der Kattowitzer Autobus vorbeifuhr. Der beſonde⸗ 
! welcher den ſchweren 
Wagen auf einen Schlag zum Stehen brachte, iſt es zu danken, 
daß das Kind nicht überfahren wurde. : o. 

Eine weitere Nate vom Vorſchuß wurde am Sonnabend, 
machmittags um 2 Uhr, an die Belegſchaften G 
Prozent des Geſamtvorſchuſſes gezahlt wurde. betrug der am 
Sonnabend ausgezahlte Betrag 40 Prozent, jo daß noch 30 Pro⸗ 
zent ausſtehen, welche wahrſcheinlich in dieſer Woche noch zur 
Auszahlung kommen werden. 0. 
Myslowit Y 

Der Mord in den Eiſenbahnmagazinen. 

Eine amtliche Aufklärung des Doppelmordes in den Mys⸗ 
lowitzer Eiſenbahnmagazinen iſt bis jetzt ausgeblieben. Es 
ſteht aber feſt, daß der ſchwerverwundete Pelka, mehrere Male 
verhört wurde. Anfangs geſtalteten ſich die Vernehmungen 
recht ſchwierig, weil der Kranke, infolge Blutverluſt, ſehr ge⸗ 
ſchwächt war. Man ſtellte jedoch an ſeinem Körper mehrere 
Schläge, die vom Hammer herrühren konnten, feſt, woraus zu 


ſchließen war, daß vor ſeiner Verwundung ein Kampf ſtattge⸗ 


funden hat. Später wurde dieſer Hammer gefunden und man 
konnte feſtſtellen, daß dieſer Hammer aus dem Magazin entnom⸗ 
men wurde. Für die Unterſuchungsbehörden war das ein Fin⸗ 
gerzeig und die Unterſuchung wurde durch. diefen Fund erkeich⸗ 
tert. Der Revolver, aus dem die tödlichen Schüſſe fielen, ge⸗ 
hörte dem Pelka an und die Kugel, mit welcher Pioskowik er⸗ 
ſchoſſen wurde, ſtammten aus dem Revolver Pelkas. Jetzt war 
man zu Hauſe. Pioskowik wurde wahrſcheinlich durch Pelka er⸗ 
ſchoſſen. Er mußte ſich vorher mit dem Hammer gewehrt haben. 
Höchſtwahrſcheinlich iſt zwiſchen den Beiden ein Streit ausge⸗ 
brochen, der zu Tätlichbeiten führte, woraufhin Pelka ſeinen 
Gegner erſchoſſen hat. Pella iſt aber durch eine Revolverkugel 
in die Herzgegend ſchwer verwundet worden. Es wird ange⸗ 
nommen, daß Pelka, nach dem er geſehen, was er angerichtet 
hat, Selbſtmord begehen wollte. Daß dem ſo iſt, beweiſt noch 
der Umſtand, daß Pella vom Städtiſchen Krankenhauſe ins Ge⸗ 
fängnis übergeführt wurde. Die Anſchuldigungen Pelkas, daß 
Kudra der Mörder war, haben ſich Als grundlos erwieſen. Die 
Unterſuchungsbehörden konnten die Verdachtsmomente zuſam⸗ 
menhäufen und dieſe ſprechen gegen Pelka. 


Schwienkochlowitz u. Umgebung 


Gemeindevertreterſitzung in Friedenshütte. 

Am Donnerstag, den 30. März, wurden die „Gemeinde 
väter“ zu einer Sitzung einberufen, in welcher 12 Punkte bear⸗ 
beitet werden ſollten. Es wurden die neugewählten Schöffen 
eingeführt. Gemeindevorſteher Baſiſta, welcher nach Auflöſung 
des Amtsbezirks Chebſie, nun auch als Amtsvorſteher fungiert, 
vollzog die üblichen Formalitäten, worauf die neuen Schöffen 
vereidet wurden. Man bann nicht umhin, der Verwunderung 
Ausdruck zu geben, über die ſchnelle Beſtätigung der neuen Mit⸗ 
glieder des Gemeindevorſtandes. In der letzten Gemeindeſitzung 
am 9. Februar fand die Schöffenwahl ſtatt und knapp ſechs Wo⸗ 
chen ſpäter werden die neugewählten Schöffen ſchon eingeführt. 
Bei Punkt zwei wurde die übriggebliebene Summe des Dispo⸗ 
ſitionsfonds des Jahres 1932⸗33 in Höhe von 230 Zloty dem 
Arbeitsloſenkomitee überwieſen. Im Punkt 3 wurden 4000 Zl., 
welche infolge Aufwertung eines Hypothetengrundſtückes zu zah⸗ 
len find, genehmigt. Im Weiteren wurden die Bauplatz, Bau⸗ 
und Grundſteuer im Sinne des Gemeindevorſtandes erledigt. In 
Punkt 8 wurde eine Summe aus dem Budget 1932⸗33 anderen 
Poſitionen zugeteilt. Nächſter Punkt betraf Ausbeſſerung der 
Chauſſee Zgoda⸗Schwarzwald. Zu dieſen Arbeiten werden die 
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Arbeitsloſen herangezogen. Zur Anſchaffung von Materialie 
wurden 16000 Zloty bewilligt. Die Staroſtei hingegen übers 
nimmt die Bezahlung der Arbeitsloſen. An der Errichtung dei 
Schrebergärten wird eifrig gearbeitet. Das erworbene Geländ, 
iſt bereits parzelliert und auch ſchon verteilt. Für das daz 
notwendige Waſſerleitungsnetz wurden 4000 Zloty bewilligt 
Punkt 11 betraf das Budget für den neugebildeten et 
was in Einnahmen und genehmigt wurde. Im letzte 
Punkt der reichhaltigen Tagesordnung genehmigte die Ge⸗ 
meindevertretung die Erhebung von Gebühren bei Anforderun 
von Dokumenten oder jonftigen amtlichen Schriftſtücken. Ante 
Verſchiedenes wurde eine Anfrage geſtellt, ob den Arbeitsloſer 
zu den Oſterfeiertagen eine Beihilfe in Form von Naturali 
oder Bargeld gewährt wird. Der Gemeindevorſteher konnt 
darauf eine poſitive Antwort nicht geben, verſprach aber ſei 
Möglichſtes zu tun. Damit war die ruhig verlaufene Sitzune 
beendet. Im Zuhörerraum waren nur wenige Perſonen an⸗ 
weſend. Da, 
Einbruch. In der Nacht von Sonnabend zum Sonntag iſt 
in das Geſchäft des Kaufmanns Langer, am Platz Miczkiewicza, 
eingebrochen worden. Die Einbrecher beſeitigten die, vor dem 
Schaufenſter angebrachten eiſernen Gitter, erbrachen die Schau⸗ 
fenſterſcheibe und ſtahlen ſämtliche Stoffe und Waren, und das 
an einer der ſogenannten Hauptstraßen von Bismarckhütte. s. 
Die Vorſchußzahlung in der Bismarck und Falvahütte er⸗ 
folgt ratenweiſe, fo find am Freitag 30 und am Sonnabend 40 
t ausgezahlt worden, der Reſt kommt in den nächſten 
Tagen zur Auszahlung. 5. 
Bismarckhütte. Am Freitag, den 7. April, nachmittags 
5 Uhr, findet eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt, welche auf der 
Tagesordnung die Wahl dreier Schöffen aufweist, und Wahl 
von Mitgliedern in die Fortbi iſſion. —g, 
Neudorf. (Marr-Feier) Am Sonntag, fand in Neu⸗ 
dorf bei Brenner eine Gedenkfeier, anläßlich des 50. Todestages 
von Karl Marx ſtatt, welche die D. S. A. P. veranſtaltet hatte. 
Das Programm wurde von der Scszialiſtiſchen Jugendgruppe 
beſtritten und man muß wirklich anerkennen, was die Jugend⸗ 
lichen in der kurzen Zeit ihres Beſtehens ſchon leiſten können. 
en Bori 5 den Abend und begrüßte 5 and 
ſchienenen, indem er auch das Programm b. Dann 
wickelte ſich dieſes raſch und in bunter Reihenfolge ab. Rezita⸗ 
tionen der Jugendlichen wechſelten mit Sprech⸗ und Bewegungs⸗ 
hören wirkungsvoll, alles ſiungemäß auf die Bedeutung der 
Stunde und die jungen Proletarier ſelbſt eingeſtellt. Genoſſe 
Kowoll ſchilderte in leicht verſtändlicher Weile das Wirken 
unſeres großen Meifters Marx und deſſen Bedeutung für die 
wiſſenſchaftliche Erkenntnis der ſozialiſtiſchen Lehre. dann zog 
Redner ein Vergleich mit den Verhältniſſen der Gegenwart und 
beſonders der ungeheuren Wirtſchaftsnot der arbeitenden Klaſſe 
und ließ feine Ausfü in die Hoffnung und den Appell 
ausklingen, daß das Proletariat, des Marxſchen Geiſtes einge⸗ 
denk, ſeine Welt ſelbſt erobern und den Sozialismus zum Siege 
führen möge. Hierauf folgten weitere Rezitationen, Geſänge und 
vielerlei Muſilſtücke, welche weſentlich zur Unterhaltung beitru⸗ 
gen. Der, mit dem Bild des Führers geſchmückte Raum, die er⸗ 
wartungsvollen Zuhörer, die anfeuernde und begeiſterte Jugend 
ſelbſt, das wird wohl den Neudorfern ein Erlebnis geweſen fein. 
Der Geſang der „Internationale“ beſchloß dann die erhebende 
Hernach, als der ernſte Teil beendet war, ging die 
Frohſinn und brachte noch ein luſtiges Theater- 
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Nikolai. (Unterſuchungsgefangener flüch⸗ 
tet aus dem Spital.) Vor einigen Tagen wurde der Ed⸗ 
mund Konieczuy aus Schoppinitz nach dem Spital in Nikolai 
gebracht und zwar zwecks ärztlicher Unterſuchung auf ſeinen 
Geiſteszuſtand. Aus irgendwelchen Gründen gelang es dem 
Häftling, welcher wegen verſuchten Mordes angeklagt iſt, zu 
entkommen. Die Polizei hat weitere Ermittelungen in dieſer 
Angelegenheit eingeleitet. 6 X. 

Neu: Berun. (Kaſſeneinbrecher unter Feuer.) 
Zur Nachtzeit drangen unbekannte Einbrecher in die Büro⸗ 
räume des ae e Gutmann ein und verſuchten 
dort einen feuerfeſten Geldſchrank gewaltſam zu öffnen. Beim 
Herannahen des Beſitzers ergriffen die Täter die Flucht. 
Gutmann feuerte mehrere Schüſſe nach den Einbrechern ab, 
doch gelang es den Tätern, zu entkommen. 1. 


i 

Rybnit und Umgebung ° 

Raubmord in Preiswitz. 8 i 

Geſtern wurde in der ſonſt ruhigen Ortſchaft Preiswitz, bei 

Rybnik, ein gräßlicher Raubmord verübt. Die Hausbewohner 
fanden im Bette den 73 Jahre alten Greis Krzyſchteczko mit 
zerſchmetterter Schädeldecke, ganz mit Blut befleckt im Bette 
liegen. In der Wohnung Krzuyſchteczko herrſchte die größte An⸗ 
ordnung. Die Schranktür war eingedrückt und die Kleider la⸗ 
gen im Zimmer herum. Die Schubfächer waren aufgeriſſen 
und man wußte ſofort, was paſſiert iſt. Es konnte ſich um einen 
Raubmord gehandelt haben und der Raubmörder mußte mit den 
Wohnungsverhältniſſen vertraut geweſen ſein. Er mußte ge⸗ 
wußt haben, daß Frau Krzyſchteczto in Kattowitz bei Bern 
wandten weilte, weshalb er ſeine Untat in aller Ruhe ausfüh⸗ 
ren konnte. Der Greis mußte geſchlafen haben, weil die Haus⸗ 
bewohner von einem Kampf michts vernommen haben. Der 
Mörder hat alle Fächer durchgeſucht und hat eine verſchloſſene 
Kaſſette mitgenommen. Sicherlich hat er darin Geld vermutet, 
aber er wird eine Enttäuſchung erlebt haben, denn die Kaſſette 
war leer. Den Schlüſſel davon trug die Frau Krzuyſchteczko bel 
ſich. An Ort und Sdelle iſt eine Gerichtskommiſſion erſchienen 
und die Polizeibehörden haben eine intenſive Unterſuchung eine 
geleitet. Wird der Mörder erwiſcht, jo kommt er vor das Stand⸗ 
gericht zur Aburteilung. a | 


Ueberfall auf das Mütterheim in Sohrau. 

Am Sonntag, abends um 20 Uhr, wurde von betrunkenen 
Militärperſonen auf das Mütterheim des katholiſchen deutſchen 
Frauenbundes in Sohrau ein Ueberfall verübt. Unter Führung 
eines Sergeanten verſuchte eine Gruppe von ſechs Mann die 
Tür aufzubrechen, um in das Haus einzudringen. Sie bear 
beiteten mit Seitengewehren die Tür, die den Angriffen jedo 
glücklicherweiſe ſtand hielt. Einige in der Nähe weilende⸗ 
junge Leute, verſtändigten die Polizei, die ihrerſeits die M 
tärbehörde benachrichtigte. Als eine Militärpatrouille am Ta,“ 
ort erſchien, waren die Täter bereits geflüchtet. Inzwiſchen 
hatte ſich eine große Menſchenmenge angeſammelt, die von des 
Polizei zerſtreut wurde. i 
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Bielitz und Amgebung 


Theaterabonnement. Den geehrten Abonnenten zur 
gefälligen Kenntnis, daß die 7. Abonnementsrate bereits 
fällig iſt. Die Zahlungen erfolgen an der Geſellſchaftskaſſe, 
Theatergebäude, 1. Stock. Nach dieſem Termin werden die 
nicht eingegangenen Beträge von Inkaſſanten eingehoben, 
wofür eine Inkaſſogebühr von 4 Prozent zu entrichten iſt. 


Brände. In der Nacht zum 2. April brach in dem Ge⸗ 
bäude des Joſef Körbel in Bielitz, Mühlgaſſe 24, ein Brand 
aus, welchem außer dem Gebäude eine Anſtreicherwerkſtätte 
des Joſef Dziedzitz Bielitz, Kohlengaſſe 4, zum Opfer fiel. 
Der Brandſchaden beträgt gegen 20 000 Zloty. Die Ge⸗ 
bäude waren auf 5000 Dollar verſichert. — In derſelben 
Nacht brach in den Wirtſchaftsgebäuden des Landwirts 
Mathias Pieſch in Kamitz Nr. 53 ein Brand aus, dem die 
Scheuer, Wagen: und Holzſchuppen mit verſchiedenen Wirt⸗ 
ſchaftsgeräten zum Opfer fiel. Der verurſachte Schaden be⸗ 
trägt gegen 10 000 Zloty. Die Gebäude waren auf 8 900 Zl. 
verſichert. — Am Samstag, den 1. April, brach in der 
Scheuer des Franz Suchy, Landwirt in Swientoszowka, ein 
Brand aus, dem außer der Scheuer, verſchiedene landwirt⸗ 
ſchaftliche Acker- und Wirtſchaftsgeräte, ſowie 20 Meter⸗ 
zentner Stroh zum Opfer fielen. Der Schaden beträgt 
1000 Zloty. Die Scheuer war auf 3300 Zloty verſichert. 


An die Adreſſe des Magiſtrats von Groß⸗Biala. Seit 
längerer Zeit wiederholen ſich Fälle, daß ſchulpflichtige 
Kinder in die Häuſer der Stadt Bielitz betteln gehen. Auf 
die Frage nach der Herkunft der Kinder bekommt man ſtets 
zur Antwort, daß ſie von Lipnik ſind. Dies artet in der 
letzten Zeit ſchon ſo aus, daß ſaſt jeden Tag andere Kinder 
betteln kommen. Dieſe Kinder ſind im Alter von 9 bis 12 
Jahren. Auf Befragen geben die Kinder zur Antwort, daß 
ſie entweder verwaiſt ſind oder, daß ihre Eltern arbeitslos 
ſeien. Man hat ſich auch um ihre Adreſſen gekümmert und 
ſich an Ort und Stelle erkundigt. Wenn auch manche falſche 
Namen und Adreſſen angeben, ſo ſind doch viele darunter, 
die tatſächlich in dem größten Elend leben. Hier wäre es 
doch Pflicht der Gemeinde, ſich um das Los ſolcher Leute 
mehr zu kümmern! Was ſoll denn aus ſolchen Kindern 
werden? Die zukünftige Generation wird gänzlich degene⸗ 
riert ſein! Das werden die heutigen Machthaber zu ver: 
antworten haben! Wenn der Magiſtrat oder der Kom⸗ 
miſſar es wünſcht, können wir ihm auch mit Namen und 
Adreſſen dienen. . 

Polniſches Theater. („Peppina“, Operette in drei 
Akten von Nudel Oefterreiher Muſte von N. Stolz, Ueber. 
ſetzung, 3; Krzewinsti und L. Brodgincki.) Mit der Auf⸗ 
führung dieſer Operette durch das Warſchauer Enſemble hat 
das hieſige polniſche Theaterkomitee einen beſſeren Griff 
getan, als vor kurzem mit der Aufführung der Operette! 
„Gramy operetka“, durch das Lemberger Enſemble. Denn 
BoBeTegen, davon, daß damals das Orcheſter fehlte und man 
ich notdürftig des Klaviers als Begleitung bediente, war 
d 8 9 9 
ieſe letztgenannte Operette, die dem Inhalte nach auch nicht 
zuſtande kam und nur mit einer Probe endete auch keine 
Operette und nur darauf berechnet, mit nackten Beinen 
erotiſch zu wirken. Sie hat auch beim Publikum die richtige 
Abfuhr erfahren. Im Vergleich mit dieſer war die Auf⸗ 
führung der „Peppina“ muſtergültig, auf der Höhe und ein 
wahrer Kunſtgenuß. Es iſt deshalb kein Wunder, daß dieſe 
Operette 125mal in Warſchau aufgeführt werden konnte, 
ſie würde in Bielitz bei dieſer Beſetzung, wenn es möglich 
wäre, auch die Rekordzahl des „Weißen Rößels“ erreichen; 
das bewies der ſtürmiſche Beifall und die durch denſelben 
erzwungenen Wiederholungen einzelner Arien und Tanz⸗ 
evolutionen. Kenia Grey, an ſich ſchon eine reizende 
Erſcheinung, hat mit ihrer wohlklingenden Stimme und dem 
beſcheidenen Auftreten die Herzen der Zuſchauer gewonnen. 
Tadeus Laskowskis ſchöner reiner Tenor und ſein 
ſicheres Auftreten, hat ſehr gut gefallen. Der Gerichtspräſi⸗ 
dent, Domoslawskis, des den Bielitzern ſchon von 
früher her bekannten Schauspielers, der auch die Regie 
zeichnete, hat durch ſein komiſches Auftreten und beſonders 


der Tod hinterm Rücken. 


Bild eines Fördermaſchiniſten von Walter Vollmer. 
Fördermaſchiniſten ſind bisweilen eigene Käuze. Das 
kommt, weil ſie verpflichtet ſind, jahraus, jahrein ein ein⸗ 
ſames Leben hinter ihrer Maſchine zu führen. Daher kommt 
es auch, daß ſie bisweilen einſilbig und nachdenklich werden 
und ſogar auf die Dauer anfangen, ſich mit ihrer Maſchine 
zu unterhalten. Das große Maſchinenhaus der Zeche iſt 
blankgeputzt wie ein Tanzſaal. Am ſauberſten ſind die 
Flieſen und die vielen weißen Platten an den Wänden. — 
nd alle Maſchinen, die Kompreſſoren und die Dynamos 
mit den vielen Meſſinggriffen und -hänen und blanken 
Streifen und Röhren leuchten immer feſtlich unter 
em einfallenden Licht der Bogenlampen. 

Es legt ſich ſchwer auf die Bruſt, wenn man die rieſige 
Halle betritt, man möchte ſtatt der Schuhe Pantoffel an den 
Füßen haben, weil man füchtet, die ehrfurchtgebietende Ruhe 
des Raumes mit klapperndem Schuhgepolter zu ſtören. 

Der Lärm von der Schmiede draußen auf dem Zechen⸗ 
platz, von der Schreinerei und Kokerei, das Wagengepolter 
an der Hängebank und das Stöhnen der Lokomotiven auf 


den Anſchlußgleiſen dringt wie aus weiter Ferne zu dem 


einſamen Mann in ſeinem Lehnſtuhl hinter der Förder⸗ 
maſchine. Es ſtört ihn nicht. Es kommt aus einer anderen 
Welt, um die er ſich nicht zu kümmern hat. 

Ein feines, ſehr leiſes und eintöniges Summen läuft 
unermüdiſch duch Maſchinenhaus, als ſchwinge es ſtändig 

unter dem Dach der großen Halle. Der Förder⸗ 
deaſchiniſt tennt das. Er hört das ſurrende Gebrumm 
er Maſchinen längſt nicht mehr. 10 225 

Man weiß nicht. woran er denkt, wenn er in gelaſſener 
Ruhe vor e der Maſchine ſitzt. Sicher hat 
to Frau und Kinder zu Haule. Es gibt Dinge wie: Kar⸗ 
be ſel hacken Holz beſorgen, die Rechnung an den Bäcker 
edahlen und ſchlimme Ohrenſauſen des Kleinſten da⸗ 


die Geſten beim Tanze förmliche Lachſalven hervorgerufen. 
Auch der Kammerdiener, Oſtrowskis, war dieſem Milieu 
angepaßt. Krynska als Iwona und Bigot als Gaſton, 
varen durchſchnittlich gut. Die Muſik, unter Leitung 
Ezyzewskis, der gain das Klavier bediente, hat den 
Ohren wohlgetan. it ſolchen Aufführungen wird auch 
das polniſche Theater auf ſeine Rechnung kommen. 9. 


Teſchen und Umgebung 


Sitzung des Stadtrates. Unter dem Vorſitz des amts⸗ 
führenden Vizebürgermeiſters Gabriſch wurden in der letzten 
Stadtratsſitzung folgende Beſchlüſſe gefaßt: Auf Antrag 
des Direktors des elektriſchen Kreiswerkes wird bei den 
Brown⸗Boveriewerken in der Schweiz ein Teil von Erſatz⸗ 
beſtandteilen für die Turbinen um den Betrag von 16 460 
Zloty angeſchafft. Weiters wurden 100 Stück elektriſche 
Meßuhren bei einer Schweizer Firma um den Geſamtbetrag 
von 10 000 Zloty angekauft, da der Vorrat zu Ende geht. 
Auf Antrag des Schlachthausverwalters wird in der nächſten 
Plenarſitzung eine Aenderung der Arbeitsſtunden im 
Schlachthaus zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. Weiters 


—— 


Ein neues deutſches Kunſiflugzeug 
Der deutſche Kunſtflugmeiſter Gerd Achgelis führte jetzt im 
Berliner Zentralflughafen Tempelhof ſeine neue Maſchine vor: 
einen Doppeldecker mit beſonders konſtruierten Flügeln aus Holz 
und einem Rumpf aus verſchweißtem Stahlrahmen. Der 
160⸗PS⸗Motor verleiht dem Flugzeug eine Höchſtgeſchwindigkeit 
von 200⸗Stundenlilometer. — Unſere beiden Bilder zeigen 
(unten) den Kunſtflugmeiſter Achgelis (links) mit dem be⸗ 
kannten Segelflieger Kronfeld vor der Maſchine und 

(oben) die Maſchine während einer Kunſtflugvorführung. 


heim, ganz einfache Sorgen der Liebe und der Pflicht um 
die — an die er denken mag, während er ſtill da ſitzt, 
ſaſt ohne ſich zu rühren. Die Kaffeeflaſche ſteht auf dem 
Sims neben ihm; ſie ſieht eigentlich lächerlich aus, dieſe 
weiße Blechkanne, die ſchon einen Sprung hat und deren 
Stopfen mit Papier umwickelt iſt. Und die Jacke hängt ſteif 
am Pfoſten, als warte ſie auf dieſe Schichtzeit. b 

Der Maſchiniſt hat die Aermel ſeiner blauen Arbeits— 
bluſe hochgekrempelt; er hat dichte, ſchwarze Haare auf den 
Unterarmen und raucht die halblange Jägerpfeife, die einen 
waidwund geſchoſſenen Hirſch auf der Vorderſeite trägt. Ein 
ſchönes, buntes Bildchen, welches eigentlich gar nicht hierher 
paßt. Eine hohe Holzkuliſſe trennt ihn von dem Kameraden 
drüben, der mit ſeiner Maſchine die anderen Sohlen zu be⸗ 
dienen hat. Selten kommt es vor, daß ſie miteinander 
ſprechen. Außer ihnen iſt niemand in dieſer Halle mit den 
ſchmalen, hohen Fenſtern, die wie Kirchenfenſter ausſehen, 
es ſei denn der Maſchinenwärter oder der Steiger von über 
Tage oder der eine oder andere Elektromonteur, die hier 
immer etwas zu ſuchen haben. — Grell janken die Signale 
und hallen klirrend in der Stille wieder. Da rückt auch 
ſchon die Bremſe dröhnend um, und die gewaltige Trommel 
beginnt, ſich mit leiſem, kniſternden Schleifen zu drehen. Das 
Untier ächzt und knarrt, ſurrend rollen die armdicken Seile 
durch einen ſchmalen Spalt hoch oben in der Wand der Halle 
und der kleine Teufenzeiger ſchnurrt mechaniſch ſeinen Weg 
hinunter und zeigt die Fahrt der Körbe an. Schließlich 
ſtürzen die Seile in fluchtartiger Hat nach draußen, ein 
rollendes Stampfen erſchüttert den Boden, die heißen Lun⸗ 
gen des Untiers keuchen — die Seilfahrt geht! 

Das weiß er genau, der Menſch da, in ſeinem Lehnſtuhl: 
Wenn er nun die Hände losläßt. wenn er nun an das Ohren⸗ 
ſauſen des Kleinſten denkt und dabei das Bieſt da vor ſich — 
die Maſchine, die ſtets auf der Lauer liegt — außer acht läßt, 
oder wenn er von ſeinem Gartenhäuschen in der Kolonie 
träumt, an welchem die Holunderbeeren, Ranlenbirnen ſchon 
reiſen, daß es dann um ſechsundneunzig Menſchanleben ge⸗ 
ſchehen jein Tann, wenn gerade Leuteförderung ift, das weiß 
er! — Die Seile reißen nicht, mögen fie noch jo kläglich 
wimmern, die Rieſenkraft unter ſeinen Händen bockt nicht, 
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wird im Einvernehmen mit der Fleiſchergenoſſenſchaft ein 
neuer Tarif vereinbart, der mit 1, April in Kraft treten 
ſoll. Das Treiben von Vieh vom Bahnhof durch die Libur⸗ 
nia ins Schlachthaus, wird ſtrengſtens unterſagt. Die Zus 
ſtellung der Waggons mit Vieh zur Verladerampe im 
Schlachthaus wird mit 20 Zloty pro Waggon vereinbart, 
wodurch jeder Fußtransport nunmehr ausgeſchloſſen er⸗ 
ſcheint, da durch den billigen Tarif die Koſten des Treibens 
unterboten werden. Dem polniſchen Pfadfinderverein wird 
eine Subvention von 100 Zloty bewilligt. Nach Erledigung 
einiger Geſuche ſchloß der Vorſitzende die Sitzung. 

Die Arbeiterkolonie beim Friedhof wird verkauft. Das 
Geſetz über den Verkauf und Erwerb der von der Wojewod⸗ 
ſchaft erbauten Arbeiterſiedlungshäuſer wurde vom Schleſi⸗ 
ſchen Sejm in zweiter und dritter Leſung angenommen. Es 
handelt ſich um die in den Jahren 1929/30 hauptſächlich im 
Induſtrierevier und in Teſchen erbauten Arbeiterſiedlungen, 
die zum Selbſtkoſtenpreis in einem Zeitraum von 42 Jahren 
von den Bewohnern als Eigentum erworben werden können, 
insgeſamt um 1026 Häuſer, deren Bau 18 332,446 Zloty ge⸗ 
koſtet hat. Die aus dem Rückkaufgeld erzielten Einnahmen 
in Höhe von % Million jährlich ſollen dem Wirtſchafts⸗ 
fonds überwieſen werden. Die bisher eingezahlten Mieten 
ſollen auf den Kaufpreis angerechnet werden. 


Von der evangeliſchen Bank. Die am letzten Sonntag 
ſtattgefundene Generalverſammlung nahm einen bewegten 
Verlauf an, da ein Antrag angenommen wurde, den frühe⸗ 
ren Vorſtand ſowie den Aufſichtsrat in den Anklagezuſtand 
zu verſetzen und von dieſem die Schadensgutmachung zu 
verlangen. Wie wir hören, wird der evang. Superintendent 
Burſche aus Warſchau nach hier kommen, um über die Lage 
der evangeliſchen Inſtitute zu beraten und entſprechende 
Schritte zu unternehmen. Da Herr Burſche bei der Re⸗ 


8 im hohen Anſehen ſteht, ſo iſt wohl eine Sanierung 
er evangeliſchen Inſtitute zu erwarten. 


Spezialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 
Slelsko, Zamkowa 2. 
Original Karlsbader Zwirn-Handschuhe. 


„Vo die Pflicht ruft!“ 


Textilarbeiterverband in Polen, Ortsgruppe Bielsko. 
Dienstag, den 4. April 1933, um 45 Uhr nachm., findet 
im Saale des Arbeiterheimes in Bielsko eine große Ver⸗ 
ſammlung aller Textilarbeiter und Arbeiterinnen von 
Bielsko⸗Biala und Umgebung mit nachſtehender Tages⸗ 
ordnung ſtatt: 1. Berichterſtattung über den Verlauf der 
ſtattgefundenen Verhandlungen mit den Unternehmern über 
den Abſchluß eines Geſamtkollektivvertrages in der Textil⸗ 
induſtrie. 2. Allfälliges. Generalſekr. Gen. Walczak Lodz. 
Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit des Abſchluſſes eines 
Kollektivvertrages für die geſamte Textilinduſtrie, iſt das 
Erſcheinen aller Textilarbeiter unbedingte Notwendigkeit. 


gruppe Bielsko. 


Achtung Gauvorjtand! 
findet um 446 Uhr abends in der Redaktion eine Gauſitzung 
ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen unbedingt notwendig. — Der 
Gauobmann. g 


Bielitz. Am Sonntag, den 9. April, um 3 Uhr nachm., 
findet im kleinen Saale des Arbeiterheimes die diesjährige 
ordentliche Generalverſammlung des ſozialdem. Wahlvereins 
„Vorwärts“ mit ſtatutenmäßiger Tagesordnung ſtatt. 
Pflicht der Mitglieder iſt es, vollzählig und pünktlich zu 
erſcheinen! 


es geht alles mit ene Geſchwindigkeit und Sicherheit 
unerbittlich ſeinen Gang: Achtzehn Meter in der Sekunde! 
Es kommt dabei nur auf ihn an! Ganz allein auf ihn! 

„Das helle Warnungsfignal, dreißig Meter, bevor der 
auffahrende Korb am Tage iſt, würde ihn jäh aus ſeinen 


und würde er es überhören, ſo ginge die unheimliche Jagd 
noch einige Minuten lang gut, aber dann hätte er die Ka⸗ 
taſtrophe im Schachtſumpf und unter den Seilſcheiben! — 
Beide Körbe! Dann möchte ſich vielleicht der gefürchtete Ge⸗ 
fängnisriegel für ihn öffnen, dann wäre es endgültig aus 
mit ihm! Aber das ſind alles nur Gedanken! Nur Ge⸗ 
danken, die ein Mann wie er nicht haben darf! 

Raſſelnd faſſen die mächtigen Bremſen ein, der Gegen⸗ 
druck des Dampfes wirft ſich vor das gewaltige Schwungrad, 
in die Stille hinein kniſcht ein langgezogenes Schleifen aus 
den Achſen, die Hebel knacken wie ſie herumfliegen, und 
klatſchend ſchlagen die Seile auf: Die Körbe ſtehen! Auf 
den Zoll genau! So geht das nun Stunde um Stunde, 
herriſch gebieten die klingenden Signale von draußen. Korb 
um Korb teigt und fällt im Schacht — zehnmal, zwanzig⸗ 
mal, auch dreißigmal in der Stunde! 
die unendlichen Wagenzüge zur Wäſche. 
Kohlen! Kohlen! Kohlen! 

Der Mann an der Maſchine ſieht ſich ni 

hinter ſeinem Rücken vorgeht, e nee een 
ine arr Gelaſſenheit ſpielt er wie ein K it! 
asche. Salt zweitauſend Menſchen ſchickt er täglich in 


Und draußen rollen 


Was 


5 5 0 zimmel ſteht, wieder heraus. — 
hn. Aug er nicht. Daß er es muß und . genügt 
nicht e 7 ſpricht niemand von ihm. Er würde es 
. al glauben, wenn man von jeinem verantwor⸗ 
And en Beruf ſpräche. Vielleicht würde er ſtill lächeln 
eine Antwort geben und ſich wieder ſeiner Maſchine zu⸗ 
wenden. So iſt er — Und daran darf er nicht denken, daß 
ſtündlich der Tod hinter ſeinem Rücken ſteht und, wenn er 
will, über ſeinen Kopf hinweg unſichtbar in die Seile greifen 
kann. Er könnte dann ſchon ſein Spiel verloren haben! 


Der Vorſtand des Textilarbeiterverbandes in Polen, Orts⸗ 


Dienstag, den 4. April d. Is., 


Träumen reißen — die Gewohnheit macht ja ſo ſtumpf! — 


w”; 
1 
2 
a 
7 
nl - 
5 
SA 


zahlen müſſen! 


Die berühmtefte Briefmarke der Welt verfteigert 
2400 Pfund für die gelbe, 
1750 Pfund für die blaue Mauritius. 


2 0 London fand eine Verſteigerung ſtatt, die 

die Briefmarkenſammlung in helle Aufregung ver⸗ 

ſetzt hat. Die weltberühmte orangefarbene 1⸗Penny⸗ 
Mauritius aus dem Jahre 1847 und eine der koſt⸗ 
baren blauen Mauritius⸗Marken wurden an den 
Meiſtbietenden losgeſchlagen. Der bekannte Brief⸗ 
markenhändler Mr. Thomas Allen hat beide Mar⸗ 
ken für insgeſamt 4150 Pfund, einen Bruchteil des 
ihnen zugeſchriebenen Wertes, erworben. 

Sie haben ihre romantiſche Geſchichte, dieſe unſchein⸗ 
baren und dennoch jo heiß begehrten Mauritius⸗Marken, 
die ſeit Jahrzehnten den Traum aller Sammler bilden. Im 
Jahre 1847 gab die durch 1. — Schönheit berühmte Gattin 
des damaligen Gouverneurs der Inſel Mauritius eine Gar⸗ 
den party, zu der ſie eine Reihe von Perſönlichkeiten einlud. 
Die Einladungen ſollten durch die Poſt ergehen und da 
Mauritius damals noch keine eigenen Briefmarken hatte, 
beſchloß man mit Rückſicht auf das feſtliche Ereignis, eigene 
Briefmarken anzufertigen. Ein Uhrmacher, der ſich zugleich 
als Kupferſtecher betätigte, übernahm dieſe Arbeit. Es 
wurden nur ſoviel Marken hergeſtellt, als für die Einladun⸗ 
gen nötig waren. Heute ſind nur noch einige Exemplare 
in der ganzen Welt vorhanden, die einen horrenden Wert 
darſtellen und ſich durchweg in feſten Händen befinden. Man 
wird es daher verſtehen, daß die Verſteigerung einer ſolchen 
Marke ein Ereignis für die Philateliſten in aller Welt be⸗ 
deutet. Die beiden Mauritius — insbeſondere die orange⸗ 
farbene 1⸗Penny⸗Marke, fanden naturgemäß ſtarkes In⸗ 
tereſſe. Hollands reichſter Tabakgroßhändler 9. P. Manus, 
hatte ſie einſt für 11000 Goldpfund auf einer 
Pariſer Auktion erworben. Vor kurzem verſtarb er 
und da ſein vn anſcheinend mehr Wert auf bares 
Geld als auf koſtbare Sammlungsſtücke 
auch die 1⸗Penny⸗Mauritius verſteigert. 

700 Pfund zum erſten 

Der Auktionsraum im Plumridge⸗Haus war geſteckt voll. 
Sammler und Händler aus nicht weniger als ſiebzehn Staa⸗ 
ten hatten ſich eingefunden. Der Auktionsleiter, ganz in 
feierlichem Schwarz, hält einen kleinen Vortrag, in dem er 
auf die beſondere Koſtbarkeit des Hauptſtückes verweiſt. Nur 
fünf Stück, die ebenſo wie die verſteigerte, noch auf dem 
Brief klebt, ſind in der ganzen Welt bekannt. Eine davon 
befindet ſich im Beſitz des engliſchen Königs, die zweite iſt 
im Britiſh⸗Muſeum zu finden, die dritte gehört einem ame⸗ 


rikaniſchen Konſortium, die vierte iſt ſchlecht erhalten und 
wird daher nicht als vollwertig gezählt und die fünfte, ein 


legt, wurde 


wahres Prachtſtück ihrer Art, wird eben ausgerufen ... Eine 
ſeltene, nicht wiederkehrende Gelegenheit! 

Der Auktionator wendet ſich an die Anweſenden: „Ich 
bitte um ein Angebot, meine Herren!“ 

Ein bekannter däniſcher Sammler ruft ſchüchtern: „700 
Pfund!“ Ein junger, mit unauffälliger Eleganz gekleideter 
Engländer antwortet ſofort: „Achthundert!“ 

Ziffern fliegen hinüber und herüber. Schon ſind die 
Bietenden bei 2000 Pfund angelangt. Der Däne und der 
um: ſind 7 00 7 e lur. Der ganze Saal 
verfolgt nnt ihren Zweikampf. — — 

fg i „2100!“ — 21501 a 

Bei 2400 Pfund bietet niemand mehr mit. Der junge 
engliſche gern, Mr Thomas Alen, ein ſehr bekannter Mar: 
kenhändler, nimmt ſtrahlend die Koſtbarkeit in Beſitz. In 
anderen Zeiten hätte er ein W elfaches dieſer Summe be⸗ 
Auch die zweite Mauritius findet in ihm 
ihren Käufer. Er darf ſie für 1750 Pfund mitnehmen. Und 
damit iſt das große Ereignis zu Ende. f 


Rundſunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktagsprogra mm 
11.58 Zeitzeichen, a 12,05 Programmanſage; 
12,10 Preſſerundſchau: 12.20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter: 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 


richten: 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 


Fürdasdſkerſel gg 


12 0 dſtereier, Dftergras, 2iſch⸗ 
karten, Servietten, Küken, 


Glückwunſch arten 


in entzückenden Muſtern 
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Gewachstes 


Butterbrotpapier 


Hygienischer Broteinwickler 
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0 Das goldene Marschalbum, 2 Bände . je 2 
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Kattomwitzer Buchdrudkerei und Verlags-Sp. Afıc. 


Auf der jetzt eröffneten Berliner Wochenend⸗ und Wal 
ſchöne Oſtpreußen als Waſſerwandergebiet geworben. 
1 tracht auf 


TEE RETTEN EU TEEN EEE TEE EEE TEN IE TEE TRATEN ETET TEE EEE EEE I ET ERTEILT 


Mittwoch, den 5. April. 

15,25: Nachrichten. 15,35: Kinderfunk. 15,45: Leichte Muſik. 
16,20: Hiſtoriſcher 7 für Abiturienten. 16,40: Vor⸗ 
trag. 17: Lehrerſtunde. 17,30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
17,40: Vortrag. 18: Vortrag des Wojewoden Dr. Grazynſki. 
18,25; Leichte Muſik. 19: Vortrag 19.15: Verſchiedenes, 
20: „Naturſchutz“. 20,15: Alte Muſik. In der Pauſe: Sport 
und Preſſe. „40: Tanzmuſik. 23: Briefkaſten franz. 


Breslau und Gleiwitz. 
Glethbleibendes Werktagsprogramm 
3.20 Morgentonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13.05 Wetter, anſchließend 1. Mittagskonzert; 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börje; 14,05 2. Mittagskonzert; 14,15 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

Mittwoch, den 5. April. 

11,30: Für die Landwirtſchaft. 11,50: Konzert. 15,30: 
Deutſche a 16: Die Prophezeiungen des 
Noſtradamus. 16,30: Alte und neue Meiſter. 17: Heitere 
mundartliche Plauderei. 17,20: Alte oberſchleſiſche Volks⸗ 
bräuche zur Oſterzeit. 17,40: Arnold Mendelssohn zum Ge⸗ 
dächtnis. 18.25: Grenzland Oberſchleſien — Sozialer Auf⸗ 
bau der Bevölkerung. 18,45: Erbanlage und Berufswahl. 
19,05: Oberſchleſiſcher Kulturverband. 19,30: Tanzabend aus 
Königsberg. 21: Mozart⸗Konzert aus Köln. 22: * Wet⸗ 

ter, Tagesnachrichten und Sport. 22,30: Tanzmuſik. 


Verſammlungs kalender 
Maſchiniſten und Heizer. 


Bismarckhütte. Dienstag, den 4. April, um %5 Uhr nachm., 
bei Brzezing. a 2 ; 
Friedenshütte. Am Donnerstag, den 6. April, 755 Uhr 


abends, bei Schmiatek. 
Pünktliches Erſcheinen und Mitbringen der Mitgliedsbücher 
iſt notwendig. 


Monatsprogramm der D. S. J. P., Ortsgruppe Eichenau 
Jeden Montag von 6% Uhr abends ab. 
Am 10. April: Muſikabteilung, Probe; Schachabteilung, 
Schachlehrer Genoſſe Kuzmiercazyk. 
Am 24. April: Muſikprobe. 
Am 30. April: Monatsverſammlung. f 


Monatsprogramm der D. S. J. P. Neudorf 
bei Brenner, ul. Ponjatowskiego Nr. W. 


Jeden Mittwoch, um 67 Uhr abends: 
Mittwoch, den 5. April: Monatsverſammlung. 


—— 
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in schönen Ausgaben 


5 2 
im Walzerparadies, J. Strauß, 2 Bände je 21 
Unsterbliche Walzer, 3 Bände. . je 2 
Wien, Wien, nur du allein. Die schönsten 


Wiener Lieder SR zt 6.25 


Musikalische Edelsteine, Band XIV. . . zt 15.— 
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empfiehlt zu billigsten Preisen 
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ll 


Oſtpreußen auf der Berliner Wa 


ND WARENANBIETUNG N 


Afien 
gründlich verändert. 


Kattotuſtzer Buchöruckerei und Derings-S.4. 


ſſerſport-Ausſtellung 
ſerſportausſtellung wird in einer Sonderſchau für das 


Hier ſieht man oſtpreußiſche Frauen in ihrer kleidſamen Landes⸗ 
der Ausſtellung. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Dienstag: Zuſammenkunft. 

Mittwoch: Vortrag vom B. f. A. 

Donnerstag: Sprechchor⸗Probe. 

Freitag: Lichtbildabend. 

Sonnabend: Brettſpiele. 

Sonntag 6 Uhr: Monatsverſammlung. 


Kattowitz. Um die Maifeier wirkſam zu geſtalten, 
ladet der Ortsverein der D. S. A. P. die Gewerkſchaften, Ar⸗ 
beiterwohlfahrt, Arbeiterjugend und Kinderfreunde, ſowie die 
Vorſtände der Kulturvereine, zu einer Beſprechung am Don» 
nerstag, den 6, April, abends 7 Uhr, ins Parteibüro ein. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen aller Intereſſenten dringend erwünſcht. 


Groß⸗Kattowitz. (Frauen verſammlung.] Am Frei⸗ 
tag, den 7. April, abends 7 Uhr, findet im Saal des Zeniral⸗ 
hotels eine Frauenverſammlung ſtatt, zu welcher alle Mitglieder 
der „Arbeiterwohlfahrt“ freundlich eingeladen find. Referent: 
Genoſſe Dr. Bloch über „SGeburten regelung“. 

Königshütte. (Achtung, Naturfreunde!) Am 
Dienstag, den 4. April, um 8 Uhr abends, findet im Vereins⸗ 
zimmer die fällige Monatsverſammlung ſtatt. Da die Tages⸗ 
ordnung von großer Wichtigkeit iſt, iſt es Pflicht eines jeden 
Mitgliedes, zu erſcheinen. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 


Kattowitz. Am Dienstag, den 4. April, abends um 6% Uhr, 
findet der Beſuch der Gemäldeausſtellung der Kattowitzer 
Künſtlergruppe, Saal . Für Mitglieder der 


Kulturvereine, der Partei und 0 iten gilt der ermäßig!e 


Eintrittspreis von 25 Gr. d . 
geſorgt. reffpunkt Zen 15 ; Führung it” 
Königshütte. Am Mittwoch, den 5. April, abends um 


7 Uhr. findet im Büfettzimmer im Volkshaus der fällige Vor⸗ 
trag ſtatt. Referent: Genoſſe Kowoll. 


Bibltothel der Freien Gewerkſchaften Katts⸗ 
witz! Wir geben den Mitgliedern der Freien Gewerlſchaften, 
ſowie der einzelnen, dem „Bund für Arbeiterbildung“ ange⸗ 
ſchloſſenen, Kulturvereine, hiermit belannt, daß, ab 1. April, de 
Bibliothek jeden Dienstag und Freitag, in der Zeit von 7 bis 
8 ½ Uhr, abends, geöffnet iſt. Wir erſuchen die Leſer, ſich an 
dieſe Stunden halten zu wollen. 2 


Schriftleitung: Johann Kowol!; für den geſamten Inhalt 
u. Inſerate verantwortlich: J V.: Reinhard Mai. Katowice. 
Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp Druck der Kattowitzer Bude 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc., Katowice. 
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1 HERSTELLUNG 


NAKLAD DRUKARSKI 


Wichtige Neuerſcheinung! 
Egon Erwin Kiſch berichtet: 


DAS NEUE ULLSTEIN 
MAGAZIN 
We 
Dick wie ein Buch A 
Gescheit und amüsant 
Voll Laune und Lebensireude 
2 


Kartoniert Zloty 8.35 

In Leinen Zloty 9.69 
Reiſeeindrücke in Südoftrußland . 
Kattowitzer Buchdrackerel 0. 
Verlaps-Sp.Akt,. ll. J. Mali! 
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